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1 Vorwort 

Mit dem Schulgesetz (SchulG) vom 27. Juni 2006 wurde die Qualitätsanalyse NRW als 

Instrument zur Sicherung und Entwicklung der Qualität von Schulen in Nordrhein-

Westfalen landesweit eingeführt. Die Qualitätsanalyse NRW entspricht dem Anliegen, 

alle Schulen in Nordrhein-Westfalen in ihrer Eigenverantwortung zu stärken, detaillierte 

Informationen als Planungsgrundlage bereitzustellen und damit nachhaltige Impulse zur 

Weiterentwicklung zu geben. 

Das Qualitätsteam hat die Systemqualität dieser Schule auf der Grundlage des Quali-

tätstableaus NRW bewertet. Dieser Bericht dokumentiert die Ergebnisse zu den ver-

pflichtenden und zu den schulspezifisch ergänzenden Kriterien, die in dem Abstim-

mungsgespräch zu Beginn der Qualitätsanalyse festgelegt wurden. Die vorliegenden 

Informationen zeigen die bestehenden Stärken und Handlungsfelder dieser Schule auf. 

Der Bericht gibt Impulse zur Nutzung dieser Stärken und zur gezielten Weiterarbeit in 

den Handlungsfeldern. 

Die Beobachtung von Unterricht als Schwerpunkt der Qualitätsanalyse ermittelt die 

Qualität der Unterrichtsprozesse im Gesamtsystem. Eine Bewertung einzelner Lehrkräf-

te erfolgt nicht. Das Qualitätsteam hat bei den Unterrichtsbeobachtungen die unter-

schiedlichen Jahrgänge, schulformspezifische Strukturen sowie die Anteile der einzel-

nen Fächer angemessen berücksichtigt. 

Daneben sind die von Ihrer Schule vorgelegten Dokumente und die Aussagen der schu-

lischen Gruppen, die in leitfadengestützten Interviews ermittelt worden sind, in diesen 

Bericht einbezogen. 

Damit sich alle an der Schule beteiligten Personengruppen ein eigenes Bild machen 

können, muss der Qualitätsbericht allen schulischen Gremien zur Verfügung gestellt 

werden. Die Schule wird aus dem Qualitätsbericht einen Maßnahmenplan ableiten und 

mit der zuständigen Schulaufsicht Zielvereinbarungen schließen. 

Die Schule kann mit dem Qualitätsteam ein Erläuterungsgespräch führen, wenn Fragen 

zum Qualitätsbericht auftreten oder über den Berichtstext hinaus ein vertieftes Ver-

ständnis der Zusammenhänge zwischen einzelnen Bewertungen erreicht werden soll 

und dabei Unterstützung erwünscht ist. Das Erläuterungsgespräch findet auf Anforde-

rung der Schule etwa sechs Wochen nach Erhalt des Berichts statt. 
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Mit dem Qualitätsbericht erhält die Schule einen Evaluationsbogen, mit dem eine 

Rückmeldung zum Verfahren, zu den Instrumenten, zum Ablauf der Qualitätsanalyse 

und zur Arbeitsweise der Qualitätsprüferinnen und -prüfer gegeben werden kann. Die 

Evaluationsbogen aller analysierten Schulen werden wissenschaftlich ausgewertet, um 

die Qualitätsanalyse NRW weiter zu verbessern. 

 

 

Köln, den 03.03.2016 

 

Im Auftrag 

 

 

Torsten Steininger, Qualitätsprüfer, Dezernat 4Q, Bezirksregierung Köln 

 

 

 

Hinweise zum Datenschutz 

Nach § 3 Abs. 8 der Verordnung über die Qualitätsanalyse an Schulen in Nordrhein-

Westfalen (Qualitätsanalyse-Verordnung – QA-VO) wird dieser Bericht der Schulkonfe-

renz, der Lehrerkonferenz, dem Schülerrat und der Schulpflegschaft innerhalb einer 

Woche zur Verfügung gestellt. 

Die schulischen Gremien dürfen den Bericht über ihren Kreis nur dann weitergeben, 

wenn die Schule nach Zustimmung durch die Schulkonferenz der Veröffentlichung des 

Qualitätsberichtes zustimmt. Dabei sind die Bedingungen des Datenschutzes – insbe-

sondere die Verschwiegenheitspflicht gemäß § 62 Abs. 5 des Schulgesetzes für das 

Land Nordrhein-Westfalen (Schulgesetz NRW – SchulG) vom 27. Juni 2006 – zu be-

achten. 

Wenn Personen, die im Qualitätsbericht identifizierbar sind, der Veröffentlichung des 

Gesamtberichtes nicht zustimmen, müssen die entsprechenden Teile vor der Veröffent-

lichung entsprechend unkenntlich gemacht werden. 

Der Schulträger erhält aufgrund der Bestimmungen des Datenschutzgesetzes NRW 

und des § 62 Abs. 5 SchulG keine Daten zum Qualitätsaspekt 4.1. 
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2 Ergebnisse der Qualitätsanalyse 

2.1 Bewertungen im Überblick 

2.1.1 Kriterienbewertungen 

Im Folgenden werden die verpflichtenden, die ergänzenden bzw. die nicht geprüften 

Kriterien durch unterschiedliche Farbgebung dargestellt: 

  ++ + - -- 

2.1.1 
Gelbe Markierung:  

Verbindliche Analysekriterien der QA NRW 
    

1.4.1 
Orange Markierung: Ergänzende Analysekriterien 

der QA NRW (mit der Schule vereinbart) 
    

1.4.2 
Kriterien ohne farbige Markierung: Keine Analyse 

(mit der Schule vereinbart) 
    

 

 

Auf der Ebene von Qualitätskriterien erfolgt die Bewertung in den vier in der folgenden 

Übersicht beschriebenen Stufen.  

Davon ausgenommen ist der Qualitätsaspekt 2.3 („Unterricht“). 

 

  Stufe Beschreibung 

++ 

Das Kriterium ist beispielhaft erfüllt:  

Die Qualität ist exzellent, die Ausführung ist beispielhaft und kann als Vor-

bild für andere genutzt werden. 

+ 
Das Kriterium ist eher erfüllt:  

Die Qualität entspricht den Erwartungen. 

- 
Das Kriterium ist eher nicht erfüllt : 

Die Qualität entspricht überwiegend nicht den Erwartungen. 

- - 
Das Kriterium ist überhaupt nicht erfüllt:  

Die Qualität ist so problematisch, dass negative Effekte eintreten. 
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++ + - --

1.1.1 Die Abschlussquoten entsprechen dem landesweiten Durchschnitt.

1.1.2
Die Abschlussquoten liegen in Relation zum sozialen Umfeld im 

landesweiten Durchschnitt.

1.1.3
Die Schülerinnen und Schüler erreichen die Abschlüsse ohne zeitliche 

Verzögerung.

1.1.4
Die Schule hat, bezogen auf den Landesdurchschnitt, deutlich weniger 

Klassenwiederholungen aufzuweisen.

1.1.5
Die Schule hat, bezogen auf den Landesdurchschnitt, deutlich weniger 

Abgänge in andere Schulformen aufzuweisen. 

1.1.6
Die Schule hat, bezogen auf den Landesdurchschnitt, deutlich mehr 

Zugänge von anderen Schulformen aufzuweisen. 

++ + - --

1.2.1
Die Ergebnisse der Zentralen Abschlussprüfungen entsprechen den 

landesweiten Referenzwerten.

1.2.2
Die Ergebnisse der landesweiten Lernstandserhebungen (VERA, 

LSE 8) entsprechen den landesweiten Referenzwerten.

1.2.3
Schülerinnen und Schüler erzielen herausragende Ergebnisse bei 

Abschlüssen und in Prüfungen.

1.2.4
Schülerinnen und Schüler erzielen besondere Ergebnisse bei 

Wettbewerben.

++ + - --

1.3.1
Die Schule fördert das Selbstvertrauen der Schülerinnen und Schüler 

(z. B. durch ein Konzept, durch Projekte, im Unterricht).

1.3.2
Die Schule fördert die Selbstständigkeit der Schülerinnen und Schüler 

(z. B. durch ein Konzept, durch Projekte, im Unterricht).

1.3.3

Die Schule fördert Verantwortungsbereitschaft bzw. soziales 

Engagement der Schülerinnen und Schüler (z. B. durch ein Konzept, 

durch Projekte, im Unterricht). 

1.3.4
Die Schule fördert Toleranz bzw. Konfliktfähigkeit der Schülerinnen 

und Schüler (z. B. durch ein Konzept, durch Projekte, im Unterricht). 

1.3.5

Die Schule fördert die Bereitschaft zur aktiven Teilnahme am 

gesellschaftlichen Leben (z.B. durch ein Konzept, d. Partnerschaften, 

d. ehrenamtliche Tätigkeiten).

++ + - --

1.4.1
Die Schule vermittelt mit Hilfe eines Konzeptes die Fähigkeit zum 

selbstständigen Lernen und Handeln (einschließlich Lernstrategien). 

1.4.2
Die Schule fördert die Anstrengungsbereitschaft der Schülerinnen und 

Schüler.  

1.4.3
Die Schule fördert die Fähigkeit der Schülerinnen und Schüler zur 

Teamarbeit.   

1.4.4
Die Schule vermittelt auf der Grundlage eines Medienkonzeptes 

kommunikative Kompetenzen (einschließlich Mediennutzung).   

Qualitätsbereich 1: Ergebnisse der Schule

1.1 Abschlüsse

1.2 Fachkompetenzen

1.3 Personale Kompetenzen

1.4 Schlüsselkompetenzen
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++ + - --

1.5.1 Die Lehrkräfte fühlen sich zufrieden an ihrem Arbeitsplatz. X

1.5.2
Die weiteren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter fühlen sich zufrieden an 

ihrem Arbeitsplatz. 
X

1.5.3 Die Eltern äußern Zufriedenheit mit der Schule. X

1.5.4 Schülerinnen und Schüler äußern Zufriedenheit mit der Schule. X

++ + - --

2.1.1
Die Schule hat Ziele und Inhalte der Lehr- und Lernangebote in einem 

schulinternen Curriculum festgelegt.
X

2.1.2

Die Schule hat die Ziele und Inhalte der Lehr- und Lernangebote ihres 

schulinternen Curriculums auf die Kernlehrpläne bzw. die 

Bildungsstandards abgestimmt.

X

2.1.3
Die Schule sichert die inhaltliche Kontinuität der Lehr- und 

Lernprozesse in den einzelnen Jahrgangsstufen.
X

2.1.4
Die Schule sichert die fachspezifischen Umsetzungen des 

schulinternen Curriculums.
X

2.1.5
Die Schule hat fächerverbindendes Lernen in ihrem Curriculum 

systematisch verankert.
X

2.1.6
Die Schule sichert den Anwendungsbezug und die Anschlussfähigkeit 

der Lehr- und Lerngegenstände.   
X

2.1.7
Die Lehrerinnen und Lehrer bereiten den Unterricht gemeinsam 

(kollegial) vor und nach. 

++ + - --

2.2.1
Die Schule hat für alle Fächer Grundsätze zur Leistungsbewertung 

festgelegt.
X

2.2.2
Alle Beteiligten (u. a. Schülerinnen und Schüler) kennen die 

vereinbarten Grundsätze zur Leistungsbewertung. 
X

2.2.3
Die Lehrkräfte der Schule halten sich an die Grundsätze der 

Leistungsbewertung.
X

2.2.4
Die Schule honoriert besondere Leistungen der Schülerinnen und 

Schüler. 

2.3

2,4

2.5

1.5 Zufriedenheit der Beteiligten

Qualitätsbereich 1: Ergebnisse der Schule (Fortsetzung)

2.2 Leistungskonzept - Leistungsanforderung und

       Leistungsbewertung

Qualitätsbereich 2: Lehren und Lernen - Unterricht

2.1 Schulinternes Curriculum

2.3 - 2.5 Unterricht

Die Darstellung von Unterricht erfolgt auf Indikatorenebene. Die Ergebnisse werden gesondert 

dargestellt.



 

Gymnasium Lechenich 

Erftstadt 

Schulnummer: 166789 

Seite 9 von 84 

 

 

 

  

++ + - --

2.6.1
Die Schule verfügt über Instrumente und Kompetenzen zur 

individuellen Lernstandsdiagnose und Förderplanung.
X

2.6.2
Die Schule verwirklicht ein Konzept zur systematischen Förderung 

leistungsschwächerer Schülerinnen und Schüler.
X

2.6.3
Die Schule unterstützt die systematische Förderung eines 

individualisierenden, differenzierenden Unterrichts.
X

2.6.4
Die Schule fördert Schülerinnen und Schüler mit besonderen 

Begabungen. 
X

2.6.5
Die Schule verwirklicht ein Konzept zur systematischen 

Sprachförderung. 

2.6.6 Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Leseförderung.  

++ + - --

2.7.1
Die Schule stimmt im Rahmen eines nachmittäglichen Angebotes 

Unterricht und Betreuung aufeinander ab.

2.7.2
Die Schule hat ein akzeptiertes Beratungskonzept für persönliche und 

schulische Probleme der Schülerinnen und Schüler.

2.7.3 Die Schule kooperiert mit außerschulischen Beratungsstellen.

2.7.4
Die Schule führt regelmäßig Schullaufbahnberatungen in Abstimmung 

mit aufnehmenden Schulen und Betrieben durch. 

2.7.5
Die Schule führt regelmäßig Berufsberatungen und Praktika zur 

Berufsorientierung durch.

Qualitätsbereich 2: Lehren und Lernen - Unterricht (Fortsetzung)

2.6 Individuelle Förderung und Unterstützung

2.7  Schülerberatung / Schülerbetreuung
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++ + - --

3.1.1 Die Schule macht einen gepflegten Eindruck und wirkt einladend. X

3.1.2
Die Schule bietet attraktive Arbeitsgemeinschaften und eine vielfältige 

und sinnvolle Freizeitgestaltung an. 

3.1.3
Die Schule hat Maßnahmen zur Gewaltprävention ergriffen und wacht 

über die Sicherheit von Personen und Eigentum. 

3.1.4 Die Schule reagiert konsequent auf Vandalismus. X

++ + - --

3.2.1 Die Schule fördert die Identifikation der Beteiligten mit der Schule.

3.2.2 Die Schule hat eindeutige Regeln für die Umgangsformen festgelegt. 

3.2.3
Die Lehrkräfte fühlen sich für die Einhaltung der Verhaltensregeln 

verantwortlich.

3.2.4 Die Schule reagiert konsequent auf Regelverstöße. X

3.2.5 Die Schülerinnen und Schüler fühlen sich in der Schule sicher. 

3.2.6
An der Schule herrscht ein respektvoller und freundlicher Umgang 

zwischen den Beteiligten. 
X

3.2.7 Die Schule hat ein akzeptiertes Beschwerdemanagement entwickelt.

++ + - --

3.3.1
Anlage und Ausstattung der Schulgebäude ermöglichen einen 

Unterricht nach aktuellen didaktischen und methodischen Konzepten.
X

3.3.2
Anlage und Ausstattung des Schulgeländes unterstützen die Nutzung 

für Unterricht sowie für sinnvolle Pausen- und Freizeitaktivitäten.
X

3.3.3
Die Schule nutzt ihre Gestaltungsmöglichkeiten bezogen auf das 

Schulgebäude.
X

3.3.4
Die Schule nutzt ihre Gestaltungsmöglichkeiten bezogen auf das 

Schulgelände.
X

3.2  Soziales Klima 

3.3 Ausstattung und Gestaltung des Schulgebäudes und

      Schulgeländes

Qualitätsbereich 3: Schulkultur

3.1 Lebensraum Schule
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++ + - --

3.4.1
Die Schule hat die Zuständigkeiten und Aufgaben in einem 

Geschäftsverteilungsplan festgelegt und bekannt gemacht.

3.4.2
Die Schule informiert alle Beteiligten regelmäßig über die Beschlüsse 

der einzelnen Gremien.
X

3.4.3
Die Schule fördert die Arbeit der Schülervertretung und beteiligt sie am 

Schulentwicklungsprozess.
X

3.4.4 Die Schülerinnen und Schüler beteiligen sich aktiv am Schulleben.

3.4.5
Die Schule beteiligt die Eltern am Schulentwicklungsprozess und an 

der Schulprogrammarbeit.
X

3.4.6 Die Eltern beteiligen sich aktiv am Schulleben.

++ + - --

3.5.1
Die Schule kooperiert mit anderen Schulen bzw. pädagogischen 

Einrichtungen der Region.

3.5.2 Die Schule kooperiert mit betrieblichen Partnern der Region.

3.5.3 Die Schule kooperiert mit gesellschaftlichen Partnern der Region.

3.5.4
Die Schule kooperiert mit externen Einrichtungen im Rahmen des 

nachmittäglichen Angebotes.

3.5.5 Die Schule nutzt regelmäßig Angebote außerschulischer Lernorte.

3.5.6 Die Schule fördert einen regelmäßigen Schüleraustausch.

3.4  Partizipation

3.5 Außerschulische Kooperation

Qualitätsbereich 3: Schulkultur (Fortsetzung)

++ + - --

4.1.1
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter nimmt Führungsverantwortung 

wahr. 
X

4.1.2
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter hat Zielvorstellungen für die 

Entwicklung der Schule, insbesondere für die Unterrichtsentwicklung.
X

4.1.3
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter setzt mit den beteiligten Gruppen 

Zielvorstellungen in Zielvereinbarungen um.
X

4.1.4
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter kontrolliert die Umsetzung der 

Zielvereinbarungen. 
X

4.1.5
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter verfügt über Strategien zur 

Lösung von Konflikten und Problemen. 
X

4.1.6
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter legt Rechenschaft über die 

schulische Arbeit und den Stand der Schulentwicklung ab. 
X

4.1.7
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter sorgt für eine angemessene 

Arbeitsatmosphäre.
X

4.1.8
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter repräsentiert die Schule 

selbstbewusst nach außen.
X

Qualitätsbereich 4: Führung und Schulmanagement

4.1 Führungsverantwortung der Schulleitung
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++ + - --

4.2.1
Die Schule organisiert den Unterricht gemäß den rechtlichen 

Vorgaben. 

4.2.2
Die Schule organisiert den Vertretungsunterricht auf der Grundlage 

eines vereinbarten Konzepts.  
X

4.2.3
Die Inhalte des Vertretungsunterrichts basieren auf der Grundlage 

eines gemeinsam erstellten und akzeptierten Konzepts.
X

4.2.4
Die Schule vermeidet Unterrichtsausfall aufgrund eines schlüssigen 

Konzepts. 
X

4.2.5
Die Schule weist im Verhältnis zur Personalausstattung einen 

unterdurchschnittlichen Unterrichtsausfall auf. 

++ + - --

4.3.1
Die Schule hat ein übergreifendes Konzept für die 

Unterrichtsgestaltung vereinbart.
X

4.3.2
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter überprüft systematisch die 

schriftlichen Arbeiten zur Leistungsfeststellung.  

4.3.3 Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Teamarbeit im Kollegium. X

4.3.4
Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Gender-Mainstream-

Erziehung.

4.3.5
Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Gesundheits- und 

Bewegungsförderung.

4.3.6 Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Umwelterziehung.

++ + - --

4.4.1
Die Schule beteiligt die zuständigen Gremien bei der Festsetzung und 

Verteilung der Ressourcen. 
X

4.4.2
Die Schule setzt die verfügbaren Ressourcen effizient und zielgerichtet 

ein. 

4.4.3
Die Schule berücksichtigt bei der Verwendung der Ressourcen die 

Schwerpunkte des Schulprogramms. 

4.4.4
Die Schule verfügt über ein Controllingsystem, um die geplante und 

gezielte Verwendung der Ressourcen nachzuvollziehen.

4.4.5 Die Schule akquiriert erfolgreich zusätzliche Ressourcen. 

4.4.6
Die Schule sorgt für personelle Unterstützung aus außerschulischen 

Bereichen. 

4.4.7
Die Verwendung von Ressourcen ist für die Beteiligten transparent und 

nachvollziehbar.
X

++ + - --

4.5.1
Die Schule prüft mindestens jährlich alle Bereiche auf Arbeitsschutz 

und Arbeitssicherheit.

4.5.2
Mängel im Bereich der Arbeitssicherheit werden erkannt und ihnen 

wird nachgegangen. 

4.5.3
Die Schule kooperiert eng mit einschlägigen Institutionen im Bereich 

Arbeitssicherheit. 

4.5.4
Es gibt Konzepte für eine aktive Gesundheitsvorsorge bei den 

Lehrkräften und anderen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. 

4.3  Qualitätsentwicklung

4.4  Ressourcenmanagement

4.5  Arbeitsbedingungen

4.2  Unterrichtsorganisation

Qualitätsbereich 4: Führung und Schulmanagement (Fortsetzung)
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++ + - --

5.1.1
Die Schule berücksichtigt bei der Aufgabenübertragung möglichst die 

Kompetenzen und Interessen der Beschäftigten. 
X

5.1.2
Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Unterstützung und 

Professionalisierung neuer Kolleginnen und Kollegen. 
X

5.1.3

Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Unterstützung und 

Professionalisierung von Lehramtsanwärtern/innen und/oder 

Studienreferendar/innen. 

5.1.4
Die Schule nutzt die Kompetenzen von externen Fachkräften und 

Eltern.
X

5.1.5 Die Schule schafft - soweit möglich - leistungsorientierte Anreize. 

++ + - --

5.2.1
Die Schule hat ein Personalentwicklungskonzept für einen festgelegten 

Zeitraum.

5.2.2
Die Schule orientiert ihr Personalentwicklungskonzept an den 

Schwerpunkten des Schulprogramms.

5.2.3
Die Schulleitung führt regelmäßige Gespräche mit Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern durch.  

5.2.4
Die Schulleitung fördert systematisch den fachlichen Austausch durch 

Kooperationen und Hospitationen.  
X

5.2.5 Die Schulleitung führt regelmäßig Fortbildungsgespräche durch.  

5.2.6
Die Schule hat ein Fortbildungskonzept für einen festgelegten 

Zeitraum.   
X

5.2.7
Die Schule berücksichtigt in ihrem Fortbildungskonzept relevante 

schulspezifische Handlungsfelder.

5.2.8
Die Schule evaluiert die Wirksamkeit des Fortbildungskonzepts und 

der einzelnen Fortbildungsmaßnahmen für die Schule.

++ + - --

5.3.1
Die Schule hat festgelegte Verfahren und Instrumente zur 

Gewährleistung des Informationsflusses.  
X

5.3.2
Die Beteiligten nutzen die Verfahren und Instrumente zur Gestaltung 

des Informationsflusses.

5.3.3
Die Lehrkräfte pflegen eine offene und konstruktive Kommunikation 

untereinander. 

5.3.4
Die Lehrkräfte praktizieren eine akzeptierte Rückmeldekultur bei 

Konflikten bzw. Problemen.

5.3.5 Die Lehrkräfte sind es gewohnt, im Team zu arbeiten.

5.3.6 Die Ergebnisse von Fortbildungen werden gemeinsam genutzt. X

5.3  Kooperation der Lehrkräfte

Qualitätsbereich 5: Professionalität der Lehrkräfte

5.2  Weiterentwicklung beruflicher Kompetenzen

5.1  Personaleinsatz
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++ + - --

6.1.1 Die Schule hat eine regelmäßig tagende Steuergruppe eingerichtet. 

6.1.2
Alle Beteiligten werden regelmäßig über den Arbeitsstand der 

Steuergruppe informiert. 

6.1.3
Die Schule hat ihre Entwicklungsziele in einer Planung mit Zeitleiste 

und unter Angabe der Verantwortlichkeiten festgelegt. 
X

6.1.4
Die Schule stellt die Unterrichtsentwicklung in den Mittelpunkt der 

Schulprogrammarbeit.
X

6.1.5
Die Schule arbeitet im Rahmen der Schulprogrammarbeit an Aspekten 

eines schulinternen Curriculums. 

6.1.6
Die Schule überprüft regelmäßig die Wirksamkeit der 

Schulprogrammarbeit. 
X

++ + - --

6.2.1
Die Schule führt eine Analyse des Ist-Standes auf der Grundlage 

vorhandener Daten durch.  
X

6.2.2
Die Schule führt Stärken-Schwächen-Analysen als 

Entscheidungsgrundlage für den Schulentwicklungsprozess durch. 
X

6.2.3
Die Schule informiert alle Beteiligten über Ergebnisse der 

Bestandsanalyse und den Entwicklungsbedarf.  
X

6.2.4
Die Schule hat ein Konzept für schulinterne Evaluationsvorhaben auf 

der Grundlage der Bestandsanalyse. 

6.2.5
Die Schule verfügt über Instrumente und Kompetenzen zur 

schulinternen Evaluation ausgewählter Schwerpunkte.

6.2.6
Die Schule stimmt ihr internes Evaluationskonzept mit Maßnahmen 

externer Evaluation ab. 
X

6.2.7
Die Schule nutzt Ergebnisse von Leistungstests (LSE, VERA) für ihre 

Weiterentwicklung. 
X

++ + - --

6.3.1
Die Schule hat den Schulentwicklungsprozess und die 

Evaluationsergebnisse dokumentiert.   

6.3.2
Die Schule hat mit den schulinternen Gremien Ziele für die 

Weiterentwicklung des Schulprogramms vereinbart.
X

6.3.3
Die Schule hat mit den schulinternen Gremien Ziele für die 

Weiterentwicklung der Evaluation vereinbart.
X

6.3.4
Die Schule hat den tatsächlichen Stand der Schulentwicklungsarbeit im 

Schulportrait veröffentlicht.
X

6.3.5 Die Schule setzt eine Jahresplanung um. X

Qualitätsbereich 6: Ziele und Strategien der Qualitätsentwicklung

6.1  Schulprogramm

6.2  Schulinterne Evaluation

6.3  Umsetzungsplanung / Jahresarbeitsplan
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2.1.2 Ergebnisse der Unterrichtsbeobachtungen 

 

Transparenz und Klarheit
Transparenz und Klarheit sind gegeben in Bezug auf 

Unterrichtsgegenstände.
Transparenz und Klarheit sind gegeben in Bezug auf 

Unterrichtsziele.

Transparenz und Klarheit sind gegeben in Bezug auf das Vorgehen.

Transparenz und Klarheit sind gegeben in Bezug auf Impulse bzw. 

Aufgabenstellungen.

Schülerorientierung

Ein sinnstiftender Kontext wird deutlich.

Der Unterricht berücksichtigt Erfahrungen bzw. Vorkenntnisse.

Der Unterricht ermöglicht den Schülerinnen und Schülern, die 

Planung mitzugestalten.

Mit Fehlern wird konstruktiv umgegangen.

Problemorientierung

Der Unterricht zielt auf die Bearbeitung von Problemstellungen.

Zur Bearbeitung der Problemstellungen setzen die Schülerinnen und 

Schüler Problemlösungsstrategien ein.

Umgang mit Sprache

Die Lehrkraft ist Sprachvorbild.

Die Lehrkraft achtet auf einen angemessenen Sprachgebrauch der 

Schülerinnen und Schüler.

Lehr- und Lernzeit

Der Unterricht beginnt bzw. endet pünktlich. 

Zeitverlust im Verlauf der Arbeitsprozesse wird vermieden.

Lernumgebung

Die Lernumgebung unterstützt die Durchführung des Unterrichts.

In der Lernumgebung sind Materialien bereitgestellt, auf die die 

Lernenden von sich aus zurückgreifen können.

Unterrichtsklima
Der Unterricht ist geprägt von einem respektvollen Umgang 

miteinander. 

Die Lehrkraft nutzt Möglichkeiten zu positiver Verstärkung.

Die Lehrkraft bezieht Mädchen und Jungen gleichermaßen in den 

Unterricht ein.

Selbstgesteuertes Lernen
Die Schülerinnen und Schüler entscheiden über das Vorgehen in 

Arbeitsprozessen.
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihr Vorgehen bzw. ihre 

Ergebnisse.
Die Schülerinnen und Schüler können auf strukturierte, organisierte 

Hilfen zugreifen.

Die Lehrkraft reduziert Instruktionen auf ein notwendiges Maß.

Individuelle Lernwege

Individuelle Lernwege sind erkennbar

Es gibt Differenzierung nach Umfang bzw. Zeit.

Es gibt Differenzierung nach Niveau.

Partner- und Gruppenarbeit

Partner- bzw. Gruppenarbeit wurde beobachtet

Die Partner- bzw. Gruppenarbeit fördert den Erwerb 

inhaltsbezogener Kompetenzen.
Die Partner- bzw. Gruppenarbeit unterstützt den Erwerb kooperativer 

Kompetenzen.
Die Schülerinnen und Schüler sind mit den Regeln bzw. 

Organisationsformen einer gestalteten Partner- bzw. Gruppenarbeit 
Die Arbeitsergebnisse werden so gesichert, dass die Schülerinnen 

und Schüler darüber verfügen können.

Plenum

Arbeiten im Plenum wurde beobachtet

Die Schülerinnen und Schüler beteiligen sich an der Plenumsarbeit.

Die Schülerinnen und Schüler gestalten das Plenum durch eigene 

Beiträge mit.

Die Schülerinnen und Schüler beziehen sich aufeinander.

Die Schülerinnen und Schüler formulieren bzw. präsentieren 

Ergebnisse von Arbeitsprozessen.
Die Arbeitsergebnisse werden so gesichert, dass die Schülerinnen 

und Schüler darüber verfügen können.

Medien
Die äußere Qualität der eingesetzten Medien bzw. Arbeitsmittel 

unterstützt das Lernen.

Medien bzw. Arbeitsmittel werden zielführend eingesetzt.

0% 20% 40% 60% 80% 100%

100%

100%

100%
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2.2 Ergebnisse und Bilanzierung 

Qualitätsbereich 1: Ergebnisse der Schule 

In diesem Qualitätsbereich wurden vier von 23 Kriterien im Abstimmungsgespräch fest-

gelegt. Die Aspekte 1.1 Abschlüsse und 1.2 Fachkompetenzen werden derzeit landes-

weit nicht bewertet. 

Alle Interviewgruppen äußerten hohe bis sehr hohe Zufriedenheit mit der Schule bzw. 

ihrem Arbeitsplatz dort. Als besonders tragend wurde von ihnen das enge Zusammen-

gehörigkeitsgefühl in der Schulgemeinde hervorgehoben, das aus ihrer Sicht durch die 

Vereinbarung einer von allen Mitgliedern getragenen Vision und davon abgeleiteten 

Zielen noch gestärkt werden könnte. 

 

Qualitätsbereich 2: Lernen und Lehren - Unterricht 

In den im Rahmen der Qualitätsanalyse vorgelegten schulinternen Curricula hat das 

Gymnasium Lechenich die Inhalte und Kompetenzbeschreibungen der Lehr- und Lern-

angebote festgelegt. Die fachunterrichtliche Anbindung an die fächerüber-greifenden 

Schlüsselkompetenzen, die besonders bei der Entwicklung des selbstgesteuerten Ler-

nens im Mittelpunkt stehen, wird in den eingesehenen Lehrplänen für die Sekundarstu-

fe I hinsichtlich Methoden und Medieneinsatz kaum konkretisiert und verbindlich verab-

redet. 

Die Schule hat in den Fächern Leistungskonzepte verabredet und über die Webseite 

veröffentlicht. Für prinzipielle Diskussionen über Bewertungsgerechtigkeit besteht aus 

Sicht der Schülerinnen und Schüler, Erziehungsberechtigten und Lehrkräfte kein An-

lass. Die weit verbreitete Praxis der Leistungsrückmeldung per Rückmeldebögen für 

Klassenarbeiten und Klausuren tragen zum Verständnis einer insgesamt gerechten 

Bewertungspraxis der Schule bei und bieten die Grundlage, als Instrument zu stärkerer 

Vereinheitlichung des Leistungskonzepts sowohl in den Fachschaften als auch darüber 

hinaus genutzt zu werden. Im Bereich der sonstigen Mitarbeit in der Sekundarstufe I 

besteht der Wunsch der Schülerinnen und Schüler nach größerer Einheitlichkeit. Der 

Ansatz zu einheitlichem Vorgehen einiger Fächer könnte hier für eine Weiterent-

wicklung genutzt werden. 
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Die Förderung von Schülerinnen und Schülern mit Lerndefiziten erfolgt im Fachunter-

richt punktuell und stützt sich ansonsten wesentlich auf die Basiskurse in der Fächer-

gruppe 1. In der Verzahnung zwischen Fachunterricht und Basiskurs gibt es punktuelle, 

lehrerabhängige, informelle Maßnahmen. Die Schule kann überprüfen, wie sie durch ein 

systematisches und verbindliches Vorgehen die Wirksamkeit in diesem Feld ausbauen 

kann. Durch die Teilnahme an Wettbewerben und Zertifikatskursen sowie in Arbeitsge-

meinschaften und Wochenendkursen gelingt es der Schule vorbildlich, besondere Be-

gabungen der Schülerinnen und Schüler anzusprechen.  

Die Darstellung der Unterrichtsergebnisse basiert auf Beobachtungen in allen Fachbe-

reichen und in allen Jahrgangsstufen in insgesamt 45 Unterrichtssequenzen während 

der Besuchstage. Die Unterrichtsbeobachtungen erfolgen mit einem Beobachtungsbo-

gen, der Indikatoren guter Unterrichtsqualität beschreibt. Die Indikatoren werden in Er-

füllungsgraden zurückgemeldet (vgl. Erläuterungen ab Seite 38). Detailinformationen 

können den Grafiken zum Unterricht in Kapitel 5.2 entnommen werden. In den 45 beo-

bachteten Unterrichtssequenzen konnten individualisierende und differenzierende Maß-

nahmen kaum beobachtet werden. Die Lernarrangements waren selten so aufgebaut, 

dass den Schülerinnen und Schülern aktives, entdeckendes Lernen auf individuellen 

Lernwegen ermöglicht wurde. Eine Unterrichtsgestaltung, die auf der Bearbeitung von 

komplexen Problemstellungen beruht und ein systematisches sowie eigenständiges 

Vorgehen fordert und fördert, ist in geringem Maße ausgeprägt (siehe auch die Betrach-

tung mehrerer Indikatoren auf Seite 58). Im Bereich der Unterrichtsentwicklung besteht 

das zentrale Handlungsfeld der Schule. 

 

Qualitätsbereich 3: Schulkultur 

In diesem Qualitätsbereich wurden elf von 27 Kriterien im Abstimmungsgespräch fest-

gelegt. Der Begriff „Schulkultur“ ist umfassend zu verstehen und zielt auf die Pflege ei-

ner lebendigen und wertschätzenden Schulgemeinschaft. Er umfasst die Gestaltung der 

Schule als Lebensraum, das Soziale Klima sowie die Gestaltung der persönlichen Be-

ziehungen und der schulischen Arbeitsabläufe.  

In diesem Qualitätsbereich liegen deutliche Stärken der Schule, insbesondere in der 

Förderung des sozialen Klimas, das zu einer hohen Identifikation und Zufriedenheit aller 

am Schulleben beteiligten Gruppen führt. Erziehungsberechtigte und Schülerschaft wir-

ken in den zahlreichen Arbeitskreisen intensiv bei der Schulprogrammarbeit mit und 

setzen wichtige Impulse, beispielsweise bei Initialisierung und Durchführung einer fun-

dierten Ist-Stands-Erhebung. Hinzu kommt eine große Verbundenheit der Ehemaligen 

mit der Schule, u.a. erkennbar am großen Zuspruch zum Ehemaligen-Fußballturnier, 

die weit über das erwartete Maß hinausgeht und der Schule einen großen Rückhalt in 

der Gemeinde Lechenich verschafft.  
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Qualitätsbereich 4: Führung und Schulmanagement 

In diesem Qualitätsbereich wurden sieben von 17 Kriterien aus den Aspekten Unter-

richtsorganisation, Qualitätsentwicklung und Ressourcenmanagement festgelegt. In 

allen Qualitätsberichten werden zum Aspekt 4.1 Führungsverantwortung der Schullei-

tung ausschließlich Bewertungsstufen abgebildet, eine textliche Darlegung entfällt. 

Im Bereich der Unterrichtsorganisation sichert die Schule in der Regel die inhaltliche 

Weiterarbeit im Vertretungsfall; die Maßnahmen zur Vermeidung von Unterrichtsausfall 

sind insgesamt wirksam. Mit Blick auf die systematische Entwicklung von übergreifen-

den Konzepten der Unterrichtsgestaltung steht die Schule am Anfang des Weges und 

verfügt über ausbaufähige Ansätze und. Erforderlich wäre es, zunächst Konsens über 

die Vernetzung dieser Bausteine mit den Fachcurricula und über die Jahrgangsgrenzen 

hinweg herzustellen und die begonnenen Arbeiten entschlossen und zügig voranzutrei-

ben. Bei der Verwendung der finanziellen Mittel sind die Lehrkräfte über die Fachvorsit-

ze einbezogen, eine konsequente Beteiligung der weiteren schulischen Mitwirkungs-

gremien gemäß Schulgesetz ist in der Zukunft sicher zu stellen. 

 

Qualitätsbereich 5: Professionalität der Lehrkräfte 

In diesem Qualitätsbereich wurden sieben von 19 Kriterien im Abstimmungsgespräch 

festgelegt. 

Im Bereich der Einbeziehung der individuellen Kompetenzen der Lehrkräfte bei der Auf-

gabenübertragung sind seit der Ist-Stands-Analyse mehrere Maßnahmen seitens der 

Schulleitung ergriffen worden, die als wichtige Unterstützung von den Beteiligten einge-

schätzt und deren Ausbau als zielführend verstanden wird. Hinsichtlich der systemati-

schen Entwicklung und Nutzung schulischer Fortbildungsmaßnahmen besteht Entwick-

lungsbedarf, besonders in Verbindung mit den Schwerpunktsetzungen aus der Schul-

programmarbeit. 

 

Qualitätsbereich 6: Ziele und Strategien der Qualitätsentwicklung 

In diesem Qualitätsbereich wurden neun von 18 Kriterien im Abstimmungsgespräch 

festgelegt. 

Das Gymnasium Lechenich zeichnet sich durch ein großes Interesse an selbstkritischer 

Evaluation, sowohl interner wie auch externer, bezüglich des erreichten Arbeitsstandes 

aus. Dieser Grundhaltung ist es zu verdanken, dass die Schule in beispielhafter Weise 

eine umfassende Befragung der Schulgemeinde durchführte, die Ergebnisse zu einer 

Stärken-Schwächen-Analyse nutzte und sie mit den schulspezifischen Themen der 

Qualitätsanalyse verknüpfte. Die im Abstimmungsgespräch artikulierten Pläne zur Wei-

terentwicklung der Schulprogrammarbeit sind ins Stocken geraten. Im Rahmen der 

Schulprogrammarbeit besteht Handlungsbedarf im Hinblick auf die Formulierung und 

Vereinbarung einer gemeinsam getragenen Schulvision, konkreter Ziele, Arbeits-
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schwerpunkte und –strukturen, in denen auch Zuständigkeiten klar definiert sind. Hierzu 

gehört insbesondere die Planung und Durchführung geeigneter Evaluationsmaßnah-

men zur systematischen Überprüfung der Wirksamkeit einer kontinuierlichen Qualitäts-

entwicklung. Eine Koordinierung der Arbeit der vielfältigen Arbeitskreise durch ein ar-

beitsfähiges Gremium, in dem sich Schülerinnen und Schüler, Erziehungsberechtigte, 

Lehrkräfte und Schulleitung gemeinsam einbringen, sollte erwogen werden. Ein Jahres-

arbeitsplan, der sich an konkreten Entwicklungszielen orientiert, besonders im Bereich 

der Unterrichtsentwicklung, sowie Verantwortlichkeiten benennt und diese in einer Zeit-

schiene abstimmt, wird die Ansätze und Maßnahmen aus den Arbeitskreisen fortentwi-

ckeln und die gesamte Schulprogrammarbeit wirksam unterstützen können. 

 

Schulspezifische Themen 

Im Abstimmungsgespräch wurde das Qualitätsteam beauftragt, zu den unten genann-

ten schulspezifischen Themen eine Rückmeldung zu geben und die ihnen zugeordne-

ten Kriterien zu bewerten.  

Sauberkeit 

Die Schule kann sich auf eine Schulkultur stützen, die von hohem Engagement und 

Identifikation der Beteiligten geprägt ist. Durch das zunehmend stärkere Zusammenwir-

ken der schulischen Gruppen, besonders Schülerinnen und Schüler und Lehrkräfte, 

gelingt es den gewünschten Grad an Sauberkeit in den Klassenräumen zu erreichen 

(vgl. Kriterium 3.1.1 Gepflegter Eindruck, Seite 63). Der Schulträger hat die Anstren-

gungen durch eine grundlegende Sanierung der Toilettenanlage im Eingangsbereich 

der Schule wesentlich unterstützt. 

 

Führung und Leitungshandeln 

Für dieses schulspezifische Thema wurde der komplette Aspekt 4.1 Führungsverant-

wortung der Schulleitung verabredet, andere Kriterien wurden nicht in den Blick ge-

nommen. Die Schulleitung erhielt dazu eine detaillierte mündliche Rückmeldung. Ge-

mäß den Vorgaben werden in den Qualitätsberichten zum Aspekt 4.1 ausschließlich 

Bewertungsstufen abgebildet. Eine textliche Darlegung entfällt. In der Fassung für den 

Schulträger werden die Bewertungsstufen zu 4.1 nicht dargestellt. Darüber hinaus sollte 

zum Personaleinsatz mit Hilfe von drei Kriterien eine Rückmeldung erfolgen. Zusam-

menfassend kann festgestellt werden, dass die Schule mehrere Maßnahmen ergriffen 

hat, um die Kompetenzen und Interessen der Beschäftigen bei der Aufgabenübertra-

gung zu berücksichtigen. Diese Instrumente sicher zu verankern, in einem Qualitätszir-

kel auf ihre Wirksamkeit zu überprüfen und entsprechend den Ergebnissen zu optimie-

ren ist das Interesse aller Beteiligten. Die Schule bedient sich der Kompetenzen einer 

Fülle von Erziehungsberechtigten und externer Experten, besonders im außerunterricht-

lichen Bereich. 



 

Gymnasium Lechenich 

Erftstadt 

Schulnummer: 166789 

Seite 20 von 84 

 

 

Kommunikation und Information 

Die Schule hat seit der Stärken-Schwächen-Analyse im Schuljahr 2013/14 eine Reihe 

von Instrumenten installiert, um die Kommunikation, insbesondere den Informations-

fluss intern zu verbessern (vgl. die Kriterien 4.3.2 Informationsstruktur und 5.3.1 Infor-

mationsfluss, Seite 65 bzw. 77). Dennoch wurde von allen Gesprächsbeteiligten weiter-

hin ein deutlicher Verbesserungsbedarf signalisiert. Die Schule kann erwägen, inwieweit 

durch eine Klärung der Erwartungen aneinander und eine gemeinsame Verständigung 

über die Arbeitsformen sowie die einvernehmliche Verabredung von überprüfbaren Zie-

len für die Zusammenarbeit, gegebenenfalls unter Hinzuziehung einer externen Mode-

ration mit Unterstützung der Schulaufsicht, Grundlagen geschaffen werden können, die 

die Wirksamkeit der o. g. Instrumente stärken und die Schulentwicklungsarbeit fördern. 

In Verbindung mit einer gemeinsam getragenen Zielbestimmung für die Schulentwick-

lung und der Evaluation dieser Prozesse kann dann auch über die o. g. Informationska-

näle ein größeres Maß an Transparenz über die weitere Entwicklung des Gymnasiums 

Lechenich für die Schulgemeinde und darüber hinaus erreicht werden. 

 

Unterrichtsentwicklung 

Die Schule verfügt auf der Ebene einzelner Jahrgangsstufen über ausbaufähige Ansät-

ze zur Entwicklung gemeinsamer Konzepte zur Unterrichtsgestaltung. Mit Hilfe einer 

noch zu entwickelnden gemeinsamen Zielvorstellung für die Unterrichtsentwicklung der 

gesamten Schule kann es den Beteiligten dann gelingen, diese Bausteine erfolgreich 

miteinander zu verzahnen (vgl. Kriterium 4.3.1 Unterrichtsgestaltungskonzept, Seite 

71). Die behutsam initialisierte Maßnahme der kollegialen Unterrichtshospitation kann 

sich durch eine breite Ausweitung dabei als Stütze erweisen (vgl. Kriterium 5.2.4 Ko-

operation und Hospitation, Seite 76). Das Gymnasium Lechenich setzt im Bereich der 

individuellen Förderung eine hohe Priorität und Selbstverpflichtung. Der Schwerpunkt 

der Realisierung wird in den ProBas-Kursen gelegt, im regulären Fachunterricht war die 

praktische Umsetzung kaum zu beobachten. Es wäre zu erwägen, in welchem Maße 

die dort erworbenen Kenntnisse und etablierten Verfahren für die individuelle Förderung 

im regulären Fachunterricht wesentlich stärker nutzbar gemacht werden können (vgl. 

Aspekt Individuelle Förderung, Seite 60).  

 

Bilanzierung: Stärken und Handlungsfelder 

Die Bilanzierung bezieht sich auf die verpflichtenden und die vereinbarten ergänzenden 

Prüfkriterien. 

Stärken der Schule 
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 Breites Bildungsangebot für die Abdeckung der Bedürfnisse des Standorts, be-

sonders im Bereich der Förderung der Begabungen 

 Hoher Grad der Identifikation vieler Mitglieder der Schulgemeinde mit dem Gym-

nasium Lechenich 

 Weit verbreitete Bereitschaft sich selbstkritisch mit der Qualität der schulischen 

Arbeit auseinanderzusetzen und in Arbeitskreisen mit Mitgliedern aus allen schu-

lischen Gruppen engagiert an der Schulentwicklung zu arbeiten. 

 

Handlungsfelder der Schule 

Unterrichtsentwicklung ins Zentrum der Schulprogrammarbeit rücken 

 Umsetzung der Vorhaben des Schulprogramms in der täglichen Unterrichts-

praxis 

 Gemeinsame Weiterentwicklung des Unterrichts durch Fokussierung auf selbst-

gesteuertes Lernen und kooperative Arbeitsformen  

 Definition operationalisierbarer lang- und mittelfristiger Ziele und deren Umset-

zung in Qualitätszyklen  

 Aufbau eines systematischen Controlling der Zielerreichung der Schulprogramm-

arbeit. 
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3 Angaben zur Qualitätsanalyse 

Qualitätsteam Torsten Steininger, Qualitätsprüfer (Teamleitung) 

Ulrike Schorn-Kussi, Qualitätsprüferin 

Antje Weiler, Qualitätsprüferin 

Berichtsgrundlagen  Vereinbarungen zu den ergänzenden Prüfkriterien im 

Rahmen der Vorphase (Abstimmungsgespräch am 16. 

März 2015) 

 Dokumentenanalyse (Schulportfolio) 

 Schulrundgang am 25. November 2015 mit Schulleitung 

und zwei Vertreter/innen des Schulträgers 

 Schulbesuchstage vom 11. bis 14. Januar 2016 

 45 Unterrichtsbeobachtungen 

 Fünf Interviews mit Schülerinnen und Schülern (elf Per-

sonen), Eltern (zwölf Personen), Lehrkräften (elf Perso-

nen), nicht lehrendem Personal (sechs Personen), und 

der Schulleitung 

 Akteneinsicht vor Ort 

Besondere Umstände Keine 
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4 Wesentliche Merkmale der Schule und der 
aktuellen Schulsituation 

Standortbedingungen, Umfeld der Schule,  

Wettbewerbssituation, Schülerpopulation 

Das Gymnasium Lechenich ist eine öffentliche Halbtagsschule in der Trägerschaft der 

Stadt Erfstadt. Die Schulleitung charakterisiert das Gymnasium im Schulportfolio als 

eine Schule im ländlichen Raum, die dem Standorttyp 1 im Rahmen der Lernstandser-

hebungen zugeordnet ist. Die Infrastruktur im schulischen Umfeld wird von der Schullei-

tung als gut, die Verkehrsanbindung als mittelmäßig (bei einem Fahrschüleranteil von 

ca. 44 %) eingeschätzt. Die Schule steht, bezogen auf die Schüleranmeldungen, im 

Wettbewerb mit anderen Schulen sowohl in Erfstadt als auch in benachbarten Gemein-

den. In der Lokalpolitik wird eine intensive Diskussion über die zukünftige Schulland-

schaft geführt, bei der es auch um die Weiterführung des Gymnasiums Lechenich geht.  

Im aktuellen Schuljahr besuchen gemäß des amtlichen Schulinformations- und Pla-

nungssystems 771 Schülerinnen und Schüler die Schule; sie ist in der Sekundarstufe I 

drei- bis vierzügig; die Jahrgangsstärken in der Sekundarstufe II bewegen sich zwi-

schen 100 und 118 Schülerinnen und Schüler. Das Geschlechterverhältnis ist für die 

gesamte Schule bei einem leichten Überhang der Schülerinnen (51,3 %) nahezu aus-

gewogen. Nach der Statistik werden 126 Schülerinnen und Schüler als solche mit Mig-

rationshintergrund verzeichnet; bei 30 ist die Verkehrssprache in der Familie nicht 

Deutsch. Die Schulleitung meldet, dass es keine Schülerinnen und Schüler im Gemein-

samen Lernen am Gymnasium Lechenich und drei Schülerinnen und Schüler mit son-

derpädagogischen Förderbedarf im Bereich emotionale und soziale Entwicklung gibt. 

Quelle: Auszug aus der amtlichen Schulstatistik des MSW NRW und Angaben zur Schülerstruktur aus dem Schul-
portfolio vom 17.11.2015; Schulinformations- und Planungssystem (SchIPS; Zugriff am 1. Dezember 2015) 
 

 

Personelle Ressourcen 

Nach den Angaben im Schulportfolio unterrichten an der Schule 61 Lehrkräfte, 42 da-

von weiblich. Ein gutes Drittel der Lehrkräfte ist teilzeitbeschäftigt.  Es werden vier 

Lehramtsanwärterinnen und zwei Lehramtsanwärter ausgebildet, die alle im selbststän-

digen Unterricht eingesetzt sind. Drei Lehrkräfte arbeiten zurzeit in Vertretung an der 

Schule. Mit einer Personalausstattungsquote von 102,86 % (Quelle: SchIPS, Zugriff am 

01.12.2015) ist die Unterrichtsversorgung im Schuljahr 2015/16 gewährleistet.  

Zum nicht lehrenden Personal gehören zwei Sekretärinnen und ein Hausmeister sowie 

eine Übermittagsbetreuerin und zwei Schulbegleiter. Die Mensa wird von einem freien 

Unternehmen betrieben.  

Quellen: Schulportfolio des Gymnasium Lechenichs; Schulinformations- und Planungssystem (SchIPS; Zugriff am 1. 
Dezember 2015); Informationen der Schulleitung 
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Sächliche Ressourcen (Gebäude, Schulgelände) 

Das Gymnasium Lechenich besteht aus einem im Jahr 1964 errichteten Bau mit sechs 

Gebäudeteilen samt Caféteria bzw. Mensa, die sich das Gymnasium mit der benach-

barten Realschule teilt. Realschule und Gymnasium nutzen ihnen zugeordnete Räum-

lichkeiten im Gebäudekomplex und in den etwas entfernt liegenden Mehrfachturnhallen.  

Die Schule verfügt neben 27 Klassen- und 36 Fachräumen (mit sieben Vorbereitungs-

räumen) im Wesentlichen noch über sechs Sporthallen und eine Aula. Insgesamt be-

schreibt die Schulleitung das Gebäude als „in die Jahre gekommen“ und bewertet es 

insgesamt als „ausreichend“. Es benötige eine konsequente Fortsetzung der 2014 

durch den Schulträger begonnen Sanierung aufgrund der langen Nutzung. Die Verwal-

tung des Schulträgers erarbeitet zurzeit einen Plan zur energetischen Grundsanierung 

des Schulkomplexes, der nach erfolgter Genehmigung durch den Rat der Stadt Erfts-

tadt bis ca. 2021 umgesetzt werden könnte. 

Während die Schulleitung das Raumangebot der Fach- und angeschlossenen Samm-

lungsräume sowie der Aula und Mensa als gut sieht, wird die jeweilige Funktionalität der 

Räume eher als ausreichend eingeschätzt. Das Raumangebot für die Lehrkräfte stellte 

sich im Rahmen des Schulrundgangs als großzügig und gut untergliedert in zwei Ar-

beits- und einen sogenannten „Lounge“-Bereich mit großer Teeküche und kommunika-

tiver Sitzecke sowie ansprechend gestalteten Garderobenbereich dar. Der Bereich der 

Schulleitung und –verwaltung ist insgesamt geräumig, modern und zweckmäßig einge-

richtet, allerdings räumlich sehr weit vom Lehrerzimmer entfernt. Die Umsetzung des 

über die Jahre mehrfach von der Schulleitung geäußerten Wunsches, Leitung und 

Lehrkräfte nahe beieinander unterzubringen, will der Schulträger bei der Planung der 

o. g. Grundsanierung prüfen. Raumangebot und Funktionalität der Klassen- und Bera-

tungsräume und Außenanlagen werden von der Schulleitung als ausreichend  angese-

hen. Sie bewertet das Angebot und die Funktionalität der Räumlichkeiten mit „unzu-

reichend“, in denen sich Schülerinnen und Schüler außerhalb des Unterrichts aufhalten 

können oder in denen zusätzliche pädagogische Angebote gemacht werden. 

Die Klassenräume sind i. d. R. funktional mit Tafel und teilweise Tageslichtprojektor 

eingerichtet. In Fachräumen finden sich Regalsysteme mit Lektüren und Nachschlage-

werken, punktuell auch in Klassenräumen. Die Möblierung ist vielerorts in die Jahre ge-

kommen und zeigt, auch bei neuen Anschaffungen, Gebrauchsspuren und unange-

brachte Kritzeleien. Die Wandflächen in den Klassenräumen werden teilweise zur Prä-

sentation von Arbeitsprodukten genutzt, ohne dass dafür ein gemeinsames Konzept 

erkennbar wäre. 

Der Eingangsbereich der Schule stellt in Glaskästen Schülerprodukte und errungene 

Pokale und Zertifikate aus. Die Flurwände stehen im Wesentlichen für vielfältige Pro-

dukte aus dem Kunstunterricht und die Gestaltung durch die Abiturjahrgänge zur Verfü-

gung, im Bereich vor den naturwissenschaftlichen Räumen werden ansprechend gestal-

tete Schülerarbeiten und Fachhinweise präsentiert.  
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Die Schulleitung sieht die Anzahl und Ausstattung der naturwissenschaftlichen Fach-

räume als gut an. Zwar gibt es noch ein Nebeneinander zwischen Frontalausrichtung 

(Hörsaal) und experimentier- und gruppenarbeitsfreundlichen Anlagen der Räume, so 

werden doch sukzessive die Hörsaal-Ausstattung seit 2014 ersetzt; im Fachbereich 

Physik ist dies schon abgeschlossen. Installationen für multimediale Nutzungen sind in 

den Fachräumen vorhanden oder durch flexible „Beamerwagen“ leicht und schnell zu 

erwirken. Schülerprodukte sind in den meisten Fachräumen präsent und ergänzen die 

verbreiteten Fachhinweise und Fachlernplakate. Drei Kunst- und drei Musikfachräume 

sichern das Angebot im musischen Bereich. Die Räume für bildende Kunst sind den 

Anforderungen unterschiedlicher Arbeitsformen (Malen, Zeichnen, Werken) zugeordnet 

und entsprechend ausgestattet; in Musik ist einer der drei Fachräume als Keyboard-

Raum ausgestattet. 

Das Raumangebot für den Sportunterricht wird von der Schulleitung mit ausreichend 

bewertet. Die insgesamt sechs Sporthallen werden von den Schulen des Schulzent-

rums gemeinsam genutzt. Die vorhandenen Sportgeräte sind insgesamt gepflegt, wenn 

auch teilweise deutlich gealtert. Darüber hinaus gibt es einen großen Sportplatz, der 

auch für den Vereinssport genutzt wird und ein Lehrschwimmbecken.  

Im Bereich des IT-Lernens hat die Schule in den vergangenen Jahren investiert und 

verfügt neben den o. g. Beamerwagen und den Netzanschlüssen in den Klassenräu-

men über fünf moderne PC-Räume mit hinreichend Rechnern sowie Drucker, Scanner 

und multimedialen Präsentationsgeräten. Eine Vernetzung mit WLAN ist in einigen Ge-

bäudeteilen vorhanden.  

Die Aula wird konsequent in Stand gehalten, zuletzt beim Bühnenboden und der Akus-

tikanlage. Sie bietet mit ihrer großen Bühne und ihrem weiten Versammlungsraum viel-

fältige Nutzungsmöglichkeiten sowohl für schulische Veranstaltungen als auch für die 

der örtlichen Vereine. Der Zugang zur Aula wird vom Schulträger verwaltet, so dass 

Vereine und Organisationen diese intensiv nutzen können. Auch die Schule muss die 

Aula für ihre Bedürfnisse rechtzeitig bei der Stadtverwaltung buchen und kann nicht frei 

über diese Räumlichkeit verfügen.  

Das Gymnasium Lechenich verfügt über keine eigene Schülerbücherei, hat aber Zu-

gang zur Stadtbibliothek Erfstadt-Lechenich, die sich auf dem Gelände des Schulzent-

rums befindet. Diese können die Schülerinnen und Schüler der Oberstufe eigenständig 

in den Freistunden und Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe I in Begleitung von 

Lehrkräften nutzen. Die aktuellen Öffnungszeiten der Bibliothek reduzieren die Verfüg-

barkeit während der Unterrichtszeit beträchtlich.  

Die Schulhöfe bieten genügend Aufenthaltsraum in den Pausen für die Schülerinnen 

und Schüler. Eine ansprechendere Gestaltung der Außenanlagen will die Schule durch 

eine Teilnahme am Wettbewerb „Schulhöfe der Zukunft“ der Deutschen Umwelthilfe in 

den Blick nehmen, um eine Zone der Ruhe zu entwickeln. Der Antrag dazu wurde laut 

Schulkonferenzprotokoll am Ende des Kalenderjahres 2015 gestellt.  
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Die Räume der Mensa bieten hinreichend Platz und sind modern umgebaut; sie werden 

teilweise auch für Versammlungen genutzt. Nach Aussage der Schulleitung werden sie 

in den Pausen viel für den Aufenthalt und den Einkauf von Snacks genutzt, Die Schüle-

rinnen und Schüler des Gymnasiums nutzen sie wenig für das Mittagessen des Cate-

rers. 

Sicherheit 

 Die notwendigen Sicherheitsmaßnahmen werden in der Schule eingehalten. Hin-

sichtlich des Zugangs zum Notfalltelefon für den Fachbereich Chemie sollte eine 

Lösung gefunden werden, die einen schnellen und unkomplizierten Zugang zum 

nächsten Telefon (zurzeit in einer Ecke der Biologiesammlung) gewährleistet.  

 Die Außenbeschriftung weniger Türen, besonders im Bereich des Blocks C, steht 

noch aus und sollte umgehend erfolgen. 

 Während der Schulbesuchstage waren vor Unterrichtsbeginn zahlreiche Flure 

und Treppenhäuser unzureichend beleuchtet. 

Quellen: Schulportfolios des Gymnasium Lechenichs vom 9.Februar und 17.November 2015; Schulrundgang mit 
Schulleitung und Vertretung des Schulträgers am 25.11.2015, Beobachtungen während der Schulbesuchswoche,  
Schulinformations- und Planungssystem (SchIPS; Zugriff am 1. Dezember 2015) 

 

Schwerpunkte des Schulprogramms und besondere Profile / Konzepte 

 Sprachzertifikate in Französisch und Englisch 

 Vielfältige Teilnahme an naturwissenschaftlichen und sprachlichen Wettbewer-

ben 

 Schulentwicklungsarbeit in zahlreichen Arbeitskreisen 
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5 Daten und Erläuterungen 

Im Folgenden sind die Kriterien des Qualitätstableaus komplett dargestellt. Bewertet 

werden nur die verpflichtenden und ergänzenden Kriterien, die farblich markiert sind. 

5.1 Qualitätsbereich 1: Ergebnisse der Schule 

Aspekt 1.1 Abschlüsse 

 

Die Kriterien dieses Aspektes werden derzeit nicht bewertet. Zu einer Bewertung sind 

landesweite Vergleichswerte in Bezug auf erreichte Abschlüsse und Abschlussquoten 

erforderlich. Diese liegen jedoch nicht vor. 

Aus den vorliegenden Daten leitet das Qualitätsteam folgende Aussagen ab: 

Die Ergebnisse der Abiturprüfungen liegen im Durchschnitt nahe bei den Durch-

schnittswerten der Gymnasien in NRW, im Jahr 2014 erkennbar besser, besonders bei 

den Leistungskursergebnissen in den Fächern Biologie und Geschichte. Die Schule 

könnte überprüfen, inwieweit sich Einsichten über die Gelingensbedingungen übertra-

gen lassen. Der Anteil der Schülerinnen und Schüler, die die Abiturprüfung 2014 nicht 

bestanden, lag deutlich über dem Landesschnitt. 

  

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

1.1.1 Die Abschlussquoten entsprechen dem landesweiten Durchschnitt. X

1.1.2
Die Abschlussquoten liegen in Relation zum sozialen Umfeld im 

landesweiten Durchschnitt.
X

1.1.3
Die Schülerinnen und Schüler erreichen die Abschlüsse ohne zeitliche 

Verzögerung.
X

1.1.4
Die Schule hat, bezogen auf den Landesdurchschnitt, deutlich weniger 

Klassenwiederholungen aufzuweisen.
X

1.1.5
Die Schule hat, bezogen auf den Landesdurchschnitt, deutlich weniger 

Abgänge in andere Schulformen aufzuweisen. 
X

1.1.6
Die Schule hat, bezogen auf den Landesdurchschnitt, deutlich mehr 

Zugänge von anderen Schulformen aufzuweisen. 
X

1.1 Abschlüsse

Bewertung der Kriterien
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Aspekt 1.2 Fachkompetenzen 

 

Die Kriterien dieses Aspektes werden derzeit nicht bewertet. Zu einer Bewertung sind 

landesweite Vergleichswerte in Bezug auf die jeweiligen fachlichen Standards erforder-

lich. Diese liegen jedoch nicht vor. 

Aus den vorliegenden Daten leitet das Qualitätsteam folgende Aussagen ab: 

Viele Ergebnisse der Lernstandserhebungen in den Jahren 2012 bis 2014 liegen deut-

lich auf der Höhe des Landesdurchschnitts für Gymnasien und leicht unter dem Durch-

schnitt für den Standorttyp 1. Die Unterschiede zwischen den Ergebnissen der jeweili-

gen Klassen sind teilweise sehr groß: beispielsweise ergibt sich im Jahr 2014 im Fach 

Mathematik bei Erreichungsgrad der Kompetenzniveaus 4 und 5 eine Diskrepanz von 

31 Prozentpunkten (zwischen 38 % und 69 %) und im Fach Englisch bei der Teilkompe-

tenz Hörverstehen auf den Niveaustufen 4 und 5 ein Unterschied von 36 Prozentpunk-

ten (zwischen 29 % und 65 %). Die Schule sollte überlegen, wie sie die Daten aus der 

Lernstanderhebung für eine konsequente Unterrichtsentwicklung nutzen kann (vgl. Kri-

terium 6.2.7 Die Schule nutzt Ergebnisse von Leistungstests (VERA, LSE 8) für ihre 

Weiterentwicklung, Seite 80). 

Die Schule nimmt seit mehreren Jahren erfolgreich u. a. am Wettbewerb „The Big Chal-

lenge“ und an der Mathematik-Olympiade sowie an vielen Ausschreibungen im Bereich 

Physik teil. Sie fördert den Erwerb von Zusatzzertifikaten im sprachlichen Bereich durch 

Prüfungen zum Cambridge Certificate of Advanced Englisch und zum DELF-Diplom 

(Diplôme d’études en langue française). 

  

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

1.2.1
Die Ergebnisse der Zentralen Abschlussprüfungen entsprechen den 

landesweiten Referenzwerten.
X

1.2.2
Die Ergebnisse der landesweiten Lernstandserhebungen (VERA, 

LSE 8) entsprechen den landesweiten Referenzwerten.
X

1.2.3
Schülerinnen und Schüler erzielen herausragende Ergebnisse bei 

Abschlüssen und in Prüfungen.
X

1.2.4
Schülerinnen und Schüler erzielen besondere Ergebnisse bei 

Wettbewerben.
X

1.2 Fachkompetenzen

Bewertung der Kriterien
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Aspekt 1.3 Personale Kompetenzen 

 

Da für diesen Aspekt keine Kriterien für das schulspezifische Analysetableau im Ab-

stimmungsgespräch vereinbart wurden, wird zu den Kriterien keine Rückmeldung ge-

geben. 

 

Aspekt 1.4 Schlüsselkompetenzen 

 

Da für diesen Aspekt keine Kriterien für das schulspezifische Analysetableau im Ab-

stimmungsgespräch vereinbart wurden, wird zu den Kriterien keine Rückmeldung ge-

geben. 

 

  

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

1.3.1
Die Schule fördert das Selbstvertrauen der Schülerinnen und Schüler 

(z. B. durch ein Konzept, durch Projekte, im Unterricht).
X

1.3.2
Die Schule fördert die Selbstständigkeit der Schülerinnen und Schüler 

(z. B. durch ein Konzept, durch Projekte, im Unterricht).
X

1.3.3

Die Schule fördert Verantwortungsbereitschaft bzw. soziales 

Engagement der Schülerinnen und Schüler (z. B. durch ein Konzept, 

durch Projekte, im Unterricht). 

X

1.3.4
Die Schule fördert Toleranz bzw. Konfliktfähigkeit der Schülerinnen 

und Schüler (z. B. durch ein Konzept, durch Projekte, im Unterricht). 
X

1.3.5

Die Schule fördert die Bereitschaft zur aktiven Teilnahme am 

gesellschaftlichen Leben (z.B. durch ein Konzept, d. Partnerschaften, 

d. ehrenamtliche Tätigkeiten).

X

Bewertung der Kriterien

1.3 Personale Kompetenzen

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

1.4.1
Die Schule vermittelt mit Hilfe eines Konzeptes die Fähigkeit zum 

selbstständigen Lernen und Handeln (einschließlich Lernstrategien). 
X

1.4.2
Die Schule fördert die Anstrengungsbereitschaft der Schülerinnen und 

Schüler.  
X

1.4.3
Die Schule fördert die Fähigkeit der Schülerinnen und Schüler zur 

Teamarbeit.   
X

1.4.4
Die Schule vermittelt auf der Grundlage eines Medienkonzeptes 

kommunikative Kompetenzen (einschließlich Mediennutzung).   
X

1.4 Schlüsselkompetenzen

Bewertung der Kriterien
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Aspekt 1.5 Ergebnisse der Zufriedenheit der Beteiligten 

 

Die Interviewpartner bekunden eine grundsätzlich hohe und sehr hohe Zufriedenheit mit 

ihrem Arbeitsplatz bzw. mit der Arbeit der Schule und belegen dieses durch zahlreiche 

Beispiele. 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter loben die allgemein angenehme und wertschät-

zende Atmosphäre in der Schule und die gelungene Kommunikation und Zusammenar-

beit mit der Schulleitung.  

Die Lehrkräfte schätzen die offene Kommunikation, bereitwillige Unterstützung unterei-

nander sowie eine durch gemeinsame Unternehmungen getragene positive Identifikati-

on mit ihrer Schule als Grundlage für die gute Zusammenarbeit im Kollegium. Sie sehen 

die Maßnahme der Schulleitung zur „Offenen Unterrichtsverteilung“ als einen Schritt zu 

verstärkter Offenheit und Transparenz und wünschen sich eine Fortsetzung in diese 

Richtung seitens der Schulleitung sowie die Schaffung von mehr Verbindlichkeit.  

Die Eltern schätzen das positive soziale Klima am Gymnasium Lechenich und stellen 

eine starke Schulgemeinschaft heraus, die auch besonders durch das Engagement der 

Erziehungsberechtigten in der Schulprogrammarbeit, aber auch im Schulleben befördert 

werde. Das Zusammenwirken zwischen Elternhaus und vielen Lehrkräften in erzieheri-

schen Fragen wurde mehrfach lobend zurückgemeldet. Zur positiven Weiterentwicklung 

der Schule wünschen sie sich, in eine von der Schulleitung betriebene Visions- und 

Schulzielentwicklung einbezogen zu werden, um fokussiert weiter einen Beitrag zur 

Standortsicherung des Gymnasiums Lechenich leisten zu können. 

Die Schülerinnen und Schüler identifizieren sich mit der Schule, erleben einen freundli-

chen Umgangston zwischen den allermeisten Beteiligten und beschreiben die vielfälti-

gen Möglichkeiten sich einzubringen. Sie erleben ihre Schule als einen Ort, den sie ak-

tiv mitgestalten können, beispielsweise bei der Einrichtung der Auschwitzfahrt, und ver-

binden dies mit der Hoffnung, noch mehr ihrer Ideen mit stärkerer Unterstützung durch 

die Schulleitung in kürzer Zeit umzusetzen. 

(Siehe dazu auch das Kriterium 3.2.6 An der Schule herrscht ein respektvoller und 

freundlicher Umgang zwischen den Beteiligten, Seite 64)  

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

1.5.1 Die Lehrkräfte fühlen sich zufrieden an ihrem Arbeitsplatz. X

1.5.2
Die weiteren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter fühlen sich zufrieden an 

ihrem Arbeitsplatz. 
X

1.5.3 Die Eltern äußern Zufriedenheit mit der Schule. X

1.5.4 Schülerinnen und Schüler äußern Zufriedenheit mit der Schule. X

1.5 Zufriedenheit der Beteiligten

Bewertung der Kriterien
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5.2 Qualitätsbereich 2: Lernen und Lehren - Unterricht 

Aspekt 2.1 Schulinternes Curriculum 

 

Die Bewertungen und Aussagen zu schulinternen Curricula beziehen sich auf die fol-

genden, von der Schule vorgelegten schulinternen Lehrpläne in den Sekundarstufen I 

und II für die Fächer Deutsch, Mathematik, Englisch, Physik, Geschichte und Kunst.  

Die schulinternen Lehrpläne stellen keinen expliziten Bezug zum Schulprogramm her, 

aber punktuell werden die Rahmenbedingungen skizziert, in denen das jeweilige Curri-

culum eingebettet ist, und dadurch ein Referenzrahmen für die Arbeit angedeutet (Phy-

sik Sek-II). In den vorgelegten Lehrplänen sind die Ziele und Inhalte der jeweiligen Fä-

cher festgelegt. Die Unterrichtsreihen sind oft mit Angaben über den benötigten Zeit-

rahmen versehen, teilweise bis in einstellige Stundenkontingente für Abschnitte in die-

sen Reihen (Mathematik-Sekundarstufe II, Geschichte Sekundarstufe I und II). Damit 

kann – im Gegensatz zu wiederholt fehlenden oder sehr weit gefassten Zeitangaben – 

für Schülerinnen und Schüler, Erziehungsberechtigte und weniger erfahrene Lehrkräfte 

die notwendige Orientierung gegeben werden. Während die übergeordneten Unter-

richtsvorhaben in der Regel als „verbindlich“ für die Lehrkräfte gesetzt sind, ist die kon-

krete Festlegung in der Umsetzung nur punktuell geregelt. Die Schule kann überlegen, 

inwieweit Formulierungen wie "Abweichungen von den empfohlenen Vorgehensweisen 

bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen 

Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich." (Physik Sek-II, S.6, Hervorhebung durch QA) 

der Etablierung einer verlässlichen Verabredungskultur nützlich sind und den pädagogi-

schen Gestaltungsspielraum der einzelnen Lehrkraft (§29 SchulG) bis zur Beliebigkeit 

ausdehnen.  

Die Lehrpläne des Gymnasium Lechenichs beziehen sich explizit auf die Kernlehrpläne 

und greifen die Vorgaben für zentrale Prüfungen auf. Innerhalb der Fächer wird durch 

implizite Verknüpfung die inhaltliche Kontinuität gesichert; Scharnier-Elemente zwi-

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

2.1.1
Die Schule hat Ziele und Inhalte der Lehr- und Lernangebote in einem 

schulinternen Curriculum festgelegt.
X

2.1.2

Die Schule hat die Ziele und Inhalte der Lehr- und Lernangebote ihres 

schulinternen Curriculums auf die Kernlehrpläne bzw. die 

Bildungsstandards abgestimmt.

X

2.1.3
Die Schule sichert die inhaltliche Kontinuität der Lehr - und 

Lernprozesse in den einzelnen Jahrgangsstufen.
X

2.1.4
Die Schule sichert die fachspezifischen Umsetzungen des 

schulinternen Curriculums.
X

2.1.5
Die Schule hat fächerverbindendes Lernen in ihrem Curriculum 

systematisch verankert.
X

2.1.6
Die Schule sichert den Anwendungsbezug und die Anschlussfähigkeit 

der Lehr- und Lerngegenstände.   
X

2.1.7
Die Lehrerinnen und Lehrer bereiten den Unterricht gemeinsam 

(kollegial) vor und nach. 
X

Bewertung der Kriterien

2.1 Schulinternes Curriculum



 

Gymnasium Lechenich 

Erftstadt 

Schulnummer: 166789 

Seite 32 von 84 

 

schen den Inhalten der aufeinander folgenden Jahrgangsstufen sind nicht ausdrücklich 

erkennbar. Ansätze zu konkreten Absprachen über Lern- und Unterrichtsmethoden wie 

im schulinternen Lehrplan Kunst (Sek-I und Sek-II) können beispielgebend für andere 

Fächer wirken. Dazu gehören auch konkrete Verabredungen an Themen und Gegen-

ständen über den Einsatz von Medien und IT.  

Hinsichtlich der fachspezifischen Umsetzung des schulinternen Curriculums sichert die 

Schule auf der fachimmanenten Ebene dies bei den Fächern mit Klassenarbeiten durch 

die Überprüfung der Angemessenheit der Prüfungen seitens der Schulleitung, die ggf. 

mit nachsteuernden Gesprächen unterstützt werden. Bei den Fächern der Fächergrup-

pe II in der Sekundarstufe I geschieht dies punktuell und anlassbezogen. Ebenso punk-

tuell und lehrerabhängig erfolgt die Umsetzung von übergreifenden Bestandteilen des 

schulischen Curriculums im Bereich der Schülermethoden oder der Medienkompetenz. 

Bei letzterem wird aktuell ein Arbeitskreis der Schulentwicklung geplant, der ein Medi-

enkonzept in Verbindung mit IPad-Klassen entwickeln will. Möglicherweise kann diese 

Arbeit pilotierenden Charakter für die Etablierung weiterer fachspezifischer Verabre-

dungen zur Umsetzung von curricularen Festlegungen für die gesamte Schule haben. 

Mit Blick auf Elemente eines fächerübergreifenden Unterrichts gibt es in den Jahr-

gangsstufen 5 und 7 die Bausteine Methodenlernen, Textverarbeitung, wobei dies wei-

tergreifend eine Einführung in die Grundlagen des MS Office Pakets beinhaltet, sowie 

ein Sozialtraining auf der Basis von Lions Quest. Die Schule kann überlegen, diese 

Grundlagen für ein systematisches Vertiefen in den höheren Jahrgangsstufen mit einem 

verbindlichen Spiralcurriculum nachhaltig abzusichern. Aus den schulinternen Lehrplä-

nen sind kaum konkrete Belege zu entnehmen: vorhandene Verweise im einen Fach 

haben keine konkreten Anschlüsse im angesprochenen Bezugsfach. Beispielsweise 

gibt es im schulinternen Lehrplan des Faches Physik einzig für die Jahrgangsstufe 9, 

2.Halbjahr eine inhaltliche Fächerverbindung, nämlich zum Sportprojekt „Skifahrt“. Nach 

Auskunft der Kollegen wird diese Zusammenarbeit intensiv gelebt, in den der QA zu-

gänglichen schriftlichen Dateien ist sie nicht dokumentiert. Im Interview bekräftigten die 

Lehrkräfte, dass es lehrerabhängige, punktuelle fächerverbindende Kooperationen gä-

be, es aber an einer systematischen Absprache oder Koordination, beispielsweise 

durch eine Unterrichtspartitur für die einzelnen Jahrgänge, mangele. Es könnte ertrag-

reich sein, hier die Kooperationsmöglichkeiten im Detail auf Umsetzbarkeit zu überprü-

fen und dann festzulegen, um dem besonderen Stellenwert des fächerverbindenen Ler-

nens Rechnung zu tragen. Hinweise zur Berücksichtigung außerschulischer Lernorte 

mit konkreten Verabredungen zur Umsetzung sind - außer im Fach Geschichte - kaum 

in den eingesehenen Curricula beider Sekundarstufen verankert .  

Im Schulprogramm nimmt sich die Schule vor, in der Erprobungsstufe die in der Grund-

schule erworbenen Fähigkeiten und Kenntnisse als Basis zu nutzen und dann für die 

Mittelstufe zu erweitern. Darüber hinaus stützt sie den Anschluss der neu eintretenden 

Schülerinnen und Schüler in der Jahrgangsstufe 5 dadurch, dass sie eingeladen sind, 
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nach den Osterferien an verschiedenen AGs zu Sprachen und Naturwissenschaften 

teilzunehmen. Schülerinnen und Schüler, die von Real- und Hauptschulen an das Gym-

nasium Lechenich wechseln, wird in der Einführungsphase der Anschluss durch Vertie-

fungskurse in einem Kernfach erleichtert. Daran können auf Anraten der entsprechen-

den Fachlehrkräfte auch Schülerinnen und Schüler des Gymnasiums teilnehmen. Die 

Schule stellt in diesen Kursen eine sehr günstige Lehrer-Schüler-Relation her und kann 

überlegen, mit welchen individualisierenden Maßnahmen sie die individuellen An-

schlusslücken er- und beheben kann und diese in den Curricula der jeweiligen Fächer 

festschreiben. 

Es gibt in der Begabungsförderung eine Reihe von Verknüpfungen mit weiterführenden 

Institutionen und Universitäten, wie beispielsweise Roberta-Regio-Zentrum im Rahmen 

des zdi-Zentrums LNU-Frechen Rhein Erft und Wettbewerben wie „Aktion Klima! Mobil“, 

in denen schulisches Wissen mit darüber hinausgehenden Umweltfragen verbunden 

werden. 
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Aspekt 2.2 Leistungskonzept - Leistungsanforderung und Leistungsbewertung 

 

Zur Bewertung des Leistungskonzepts hat die Schule fachspezifische Konzepte in 

Deutsch, Mathematik, Englisch und Kunst vorgelegt; im Fach Geschichte sind sie in den 

schulinternen Lehrplan integriert, im Fach Physik wurden sie nicht vorgelegt, sind je-

doch auf der Webseite einsehbar. Im Fach Kunst ist es dabei beispielgebend gelungen, 

die Konzeption in einem Dokument für beide Sekundarstufen mit gegenseitigem Bezug 

darzustellen. Die Schule hat auf ihrer Webseite einen klar strukturierten Rahmen für die 

Darstellung der jeweiligen Fachschaften erstellt und kann überlegen, inwieweit durch 

ein einheitliches Format bei der Darstellung des Leistungskonzepts für leichtere Zu-

gänglichkeit und Vergleichbarkeit der Informationen gesorgt werden kann. 

Im Interview erklärten die Schülerinnen und Schüler, dass sie sich in der Sekundarstu-

fe II insgesamt gut über die Grundsätze der Leistungsbewertung informiert fühlten. Für 

die Sekundarstufe I konnten sie dies beschränkt auf die Bewertung von Klassenarbeiten 

bestätigen. Hinsichtlich der Grundsätze für die Bewertung der sonstigen Leistungen 

drückten sie Unsicherheit aus. Das Wissen um die Veröffentlichungen auf der Webseite 

wie bei den Fächern Deutsch, Geschichte und Politik / Wirtschaft ist bei den befragten 

Schülerinnen und Schüler nicht verankert. Die Schule sollte überlegen, wie sie die 

Kenntnis der vorhandenen Konzepte bei der Schülerschaft der Sekundarstufe I stärker 

sichert. Die im Interview gesetzten Impulse aus der Fachschaft Sport zur Ausgabe 

schriftlicher Informationen über die Kriterien zu den „sonstigen Leistungen“ könnten mit 

dem Ziel einer gleichsinnigen Umsetzung in der Praxis der nicht-schriftlichen Fächer der 

Sekundarstufe I überprüft werden. 

Auf die Frage im Schülerinterview, inwieweit die Leistungen fair und nachvollziehbar 

bewertet würden, äußerte sich eine knappe Mehrheit (sieben von zwölf Schülerinnen 

und Schülern) eher zufrieden mit der aktuellen Praxis, sehr zufrieden war keine Person. 

Mit Blick auf die gleichsinnige Anwendung der Leistungsbewertung erläutern die Erzie-

hungsberechtigten, dass dieses Thema in Elternpflegschaftssitzungen kaum aufgegrif-

fen wird. Die Lehrkräfte berichteten zum parallelen Arbeiten und gleichen Klassenarbei-

ten bzw. Klausuren, dass dies wiederholt stattfände, allerdings im Wesentlichen von 

den beteiligten Lehrkräften abhänge. Mit Blick auf die Standardsicherung und Ver-

gleichbarkeit innerhalb eines Faches kann die Schule erwägen, wie Ansätze zu Abspra-

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

2.2.1
Die Schule hat für alle Fächer Grundsätze zur Leistungsbewertung 

festgelegt.
X

2.2.2
Alle Beteiligten (u. a. Schülerinnen und Schüler) kennen die 

vereinbarten Grundsätze zur Leistungsbewertung. 
X

2.2.3
Die Lehrkräfte der Schule halten sich an die Grundsätze der 

Leistungsbewertung.
X

2.2.4
Die Schule honoriert besondere Leistungen der Schülerinnen und 

Schüler. 
X

2.2 Leistungskonzept - Leistungsanforderung und 

Leistungsbewertung

Bewertung der Kriterien
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chen wie bspw. im Fach Latein ("kann durch  Parallelarbeiten gewährleistet werden", 

Hervorhebung durch QA) über die Andeutung einer Möglichkeit hinaus einen höheren 

Verbindlichkeitsgrad erhalten.  

In den Fächern Deutsch, Mathematik und Englisch sind Anzahl und Dauer der Klassen-

arbeiten festgelegt, weitere Verabredungen über Anforderungsbereiche, Gewichtung, 

Formen der Klassenarbeiten etc. sind punktuell vorhanden. Ansätze, die für die konkre-

te Praxis Verlässlichkeit und Verbindlichkeit geben können, werden beispielsweise als 

„Hinweise und Ratschläge zur Bewertung der sprachlichen Darstellungsleistung“ (für 

das Fach Deutsch) wenig verbindlich gesetzt.  

Im Bereich der Bewertung sonstiger Leistungen haben die Fächer Deutsch, Geschichte, 

und Politik / Wirtschaft eine Orientierung gebende Beschreibung für unterschiedliche 

Formen der sonstigen Leistung erarbeitet und mit Notenstufen verbunden. Eine Ge-

wichtung der einzelnen sogenannten „SoMi-Bereiche“ zur Transparenz der Notenfin-

dung und Berücksichtigung der Erlasslage zur Bewertung von Hausaufgaben hilfreich 

wäre. Im Fach Kunst sind im Leistungskonzept in allgemeiner Form die wesentlichen 

Elemente benannt, die zur Bewertung beitragen, im schulinternen Curriculum für die 

Sekundarstufe I erfahren sie eine erste Konkretisierung bei den „Grundlagen der Leis-

tungsbewertung“, wobei der Bezug und die Gewichtung zu den im Leistungskonzept 

genannten Elementen noch deutlicher werden kann. In der Mehrzahl der eingesehenen 

fachspezifischen Leistungskonzepte finden sich keine Hinweise zu Notenstufen und 

Gewichtungen unterschiedlicher Formen der Leistungserbringung im Bereich sonstiger 

Leistungen. Die Fachschaften können überprüfen, inwieweit für sie Handlungsbedarf 

bei der Dokumentation und Ergänzung konkreter Absprachen besteht. Hinsichtlich fä-

cherübergreifender Vereinbarungen für die Bewertung der sonstigen Mitarbeit verfügt 

die Schule schon über den Kern eines gleichsinnigen Vorgehens in den Fächern 

Deutsch, Geschichte und Politik / Wirtschaft. Die Schule kann überlegen, wie vorhan-

dene ausbaufähige Konzepte einzelner Fachschaften übertragen und verbindlich ge-

macht werden können.  
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Aspekte 2.3 - 2.5 Unterricht 

Im Folgenden sind alle Ergebnisse der Unterrichtsbeobachtungen zusammengefasst 

dargestellt. In der vorhergehenden Fassung des Qualitätstableaus waren die Ergebnis-

se der Unterrichtsbeobachtungen noch auf drei Aspekte (2.3, 2.4, 2.5) verteilt. Deshalb 

gibt es zurzeit zu den Aspekten 2.4 und 2.5 keine Ausführungen. 

Das Auswertungsverfahren für die Unterrichtsbeobachtungen hat sich mit der Einfüh-

rung eines neuen Beobachtungsbogens geändert. Das Verfahren ist im Anschluss an 

die allgemeine Statistik beschrieben. 

 

Beobachtete Jahrgangsstufen und Fächergruppen 
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D Deutsch 

E Englisch 

FS Fremdsprachen (außer Englisch) 

M Mathematik 

GL Gesellschaftswissenschaften 

NW/TC Naturwissenschaften / Technik 

Ku/Mu/Li Kunst / Musik / Literatur 

Reli/PP Religionslehre / Praktische Philosophie 

SP Sport 

FÜ Fachübergreifender Unterricht 
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Erläuterung der Bewertung von Unterricht und der Darstellungsformen 

Der Unterricht wird in Bezug auf 36 Indikatoren bewertet. 

Zur strukturierten Darstellung der Ergebnisse der Unterrichtsbeobachtungen werden 

diese Indikatoren zwölf Kriterien zugeordnet. 

Für jeden Indikator trifft die Prüferin bzw. der Prüfer eine Entscheidung, ob dieser „in 

guter Qualität erfüllt“ ist oder nicht. In der Auswertung dieser Einzelbewertungen wird 

durch Zusammenfassung aller Beobachtungen der Erfüllungsgrad berechnet. Der Erfül-

lungsgrad eines Indikators ist der prozentuale Anteil der Beobachtungen mit dem Er-

gebnis „ist in guter Qualität erfüllt“ an der Gesamtzahl der Beobachtungen. Wären z. B. 

in zwanzig durchgeführten Beobachtungen dreizehn als „in guter Qualität erfüllt“ bewer-

tet worden, ergäbe sich für den Indikator der Erfüllungsgrad 65 %. Wird bei einer Be-

obachtung ein Indikator nicht bewertet, dann wird diese Beobachtung in der Zusam-

menfassung für diesen Indikator nicht mitgezählt. Dies kann bei den Kriterien „2.3.9 In-

dividuelle Lernwege“, „2.3.10 Partner- und Gruppenarbeit“ oder „2.3.11 Plenum“ der Fall 

sein. 

Der Anteil der Beobachtungen „in guter Qualität“ wird in den Grafiken hellblau darge-

stellt. 

 

Beispiel zur Darstellung des Erfüllungsgrades eines Indikators 

  

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Der Unterricht zielt auf die Bearbeitung von 
Problemstellungen.

2.3.3.1
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Kriterium 2.3.1 Transparenz und Klarheit 

 
Indikatoren 
 
2.3.1.1 Transparenz und Klarheit sind ge-

geben in Bezug auf Unterrichtsge-
genstände. 

 
 
2.3.1.2 Transparenz und Klarheit sind ge-

geben in Bezug auf Unterrichtsziele. 
 
 
 
2.3.1.3 Transparenz und Klarheit sind ge-

geben in Bezug auf das Vorgehen. 
 
 
2.3.1.4 Transparenz und Klarheit sind ge-

geben in Bezug auf Impulse bzw. 
Aufgabenstellungen. 

 

Mindestanforderung ist, dass die Schülerinnen und Schüler in einer angemessenen und für alle verständlichen Spra-
che mündlich oder schriftlich informiert werden bzw. informiert worden sind und ihnen klar ist, worum es geht, was 
erreicht werden soll, wie es erreicht werden soll (Methode) und was sie lernen sollen. 

 

Im Hinblick auf die Unterrichtsgegenstände zeigte sich während der Unterrichtsein-

sichtnahmen in nahezu allen Unterrichtsbesuchen (98 %) Transparenz bezüglich des zu 

bearbeitenden Unterrichtsgegenstandes. Klarheit bezüglich der Unterrichtsziele konnte 

in 23 von 45 Unterrichtsbesuchen in guter Qualität beobachtet werden, besonders in 

Fällen, in denen neben den Zielen auch geplante oder vereinbarte Vorgehensweisen 

beispielsweise im Tafelanschrieb transparent gemacht wurden und ein expliziter Bezug 

darauf im Verlauf der Unterrichtsarbeit genommen wurde. Transparenz und Klarheit in 

Bezug auf das Vorgehen und Impulse konnten in 32 bzw. 36 Unterrichtseinsichtnahmen 

in guter Qualität beobachtet werden. 

 

  

0% 20% 40% 60% 80% 100%

2.3.1
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Kriterium 2.3.2 Schülerorientierung 

 
Indikatoren 
 
 
2.3.2.1 Ein sinnstiftender Kontext wird 

deutlich. 
 
 
2.3.2.2 Der Unterricht berücksichtigt Er-

fahrungen bzw. Vorkenntnisse. 
 
 
2.3.2.3 Der Unterricht ermöglicht den 

Schülerinnen und Schülern, die 
Planung mitzugestalten. 

 
 
2.3.2.4 Mit Fehlern wird konstruktiv um-

gegangen. 

 

Ein sinnstiftender Kontext ist dann gegeben, wenn die Bedeutsamkeit der Lerninhalte für die Schülerinnen und 
Schüler durch Bezüge zu ihrer Lebenswirklichkeit, durch einen Anwendungsbezug oder durch Bezüge zu 
fachimmanenten oder fächerübergreifenden Zusammenhängen erkennbar ist. 
Der Unterricht knüpft inhaltlich bzw. methodisch an Erfahrungen und Vorkenntnisse an (Anschlussfähigkeit, 
kumulatives Lernen). Das wird daran deutlich, dass die Schülerinnen und Schüler beispielsweise unter Rückgriff 
auf bereits Erlerntes an den Aufgaben arbeiten können, sie gezielt dazu aufgefordert werden, Erfahrungen und 
Vorkenntnisse zu benennen, oder sie selbst Bezüge zu ihrer Lebenswelt oder ihrem Wissen (z. B. durch eine 
Lernstandsreflexion) herstellen können. 
Der Indikator 2.3.2.3 betrachtet die Möglichkeiten für Schülerinen und Schüler, den Unterrichtsablauf 
mitzugestalten. Die Mitgestaltung kann sich beziehen auf die inhaltliche Planung des Unterrichts (z. B. 
Themenauswahl) bzw. die methodische Planung (Sozialform, Fachmethodik, Lösungsstrategien). Inhaltliche bzw. 
methodische Mitgestaltung kann sich beziehen auf den einzelnen Unterrichtsabschnitt, die Unterrichtsstunde oder 
die gesamte Unterrichtsreihe. Hinweis: Die Entscheidung der Schülerinnen und Schüler über Vorgehensweisen in 
konkreten eigenen Arbeitsprozessen wird in 2.3.8.1 bewertet. 
Der Indikator 2.3.2.4 betrachtet herausfordernde und kognitiv aktivierende Lehr- und Lernprozesse. Fehler, 
Hypothesen, Lösungsideen, Irrwege und Umwege werden als Lernchance verstanden. Sie werden erkennbar 
aufgegriffen und für den weiteren Lernprozess bewusst genutzt. Es gehört dazu, dass die Lehrkraft die Qualität 
der Arbeitsprodukte in den Blick nimmt und Fehler konstruktiv aufgreift. Tritt eine solche Unterrichtssituation nicht 
auf, so wird mit „trifft nicht zu“ bewertet. Eine sofortige Korrektur von Fehlern durch die Lehrkraft erfüllt diesen 
Indikator nicht. Zu diesem mit dem Beginn des Schuljahres 2013/14 neu eingeführten Indikator liegen bisher keine 
Erfahrungswerte aus Qualitätsanalysen vor. 

In 36 von 45 beobachteten Sequenzen war der Unterricht so angelegt, dass für die 

Schülerinnen und Schüler ein sinnstiftender Kontext erfahrbar wurde. Dabei standen in 

der Regel Bezüge zu fachspezifischen Vorkenntnissen im Vordergrund. Die explizite 

Berücksichtigung von Erfahrungen und Vorkenntnissen konnte in 41 Unterrichtsein-

sichtnahmen erfasst werden, die sich überwiegend in Reproduktionen vorangegangener 

Ergebnisse oder Hausaufgabenkontrollen manifestierten. In vier Sequenzen wurden die 

Schülerinnen und Schüler in die Planung des Unterrichts einbezogen. Fehler, Irrwege 

und Umwege wurden in neun Unterrichtssequenzen erkennbar aufgegriffen, als 

Lernchance verstanden und für den weiteren Lernprozess bewusst genutzt. Die Schule 

kann diese Beobachtungen zum Anlass nehmen, das selbstgesteuerte Lernens im 

Rahmen der Curriculumarbeit stärker in den Blick zu nehmen (siehe dazu auch Be-

trachtung mehrerer Indikatoren, Seite 58).  

0% 20% 40% 60% 80% 100%

2.3.22.3.2
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Kriterium 2.3.3 Problemorientierung 

 
Indikatoren 
 
 
2.3.3.1 Der Unterricht zielt auf die Bear-

beitung von Problemstellungen. 
 
2.3.3.2 Zur Bearbeitung der Problemstel-

lungen setzen die Schülerinnen 
und Schüler Problemlösungsstra-
tegien ein. 

 

Bei einer Problemstellung handelt es sich um eine Aufgabe, deren Lösung immer mit Schwierigkeiten verbunden 
ist. „Problemorientierter Unterricht“ bezeichnet ein didaktisches, lernpsychologisch begründetes Konzept, in dem 
davon ausgegangen wird, dass 
- eine als unbefriedigend oder als unangenehm empfundene Situation dazu motiviert, sich mit ihr 
  auseinanderzusetzen, 
- durch die Begegnung mit einem kognitiven Konflikt bzw. der Auseinandersetzung mit einer kognitiven Dissonanz 
  das Lernen wesentlich gefördert wird, 
- eine Fragehaltung den Unterricht prägt. 
Kennzeichen dafür, dass eine Problemstellung bearbeitet wird, können sein: 
- Die gestellte Aufgabe löst bei den Lernenden Zweifel aus (Konflikt zwischen der Tendenz zu glauben oder nicht 
  zu glauben). 
- Die gestellte Aufgabe erzeugt bei den Lernenden Ungewissheit. (Mehrere einander ausschließende 
  Möglichkeiten sind gleichermaßen wahrscheinlich.) 
- Die gestellte Aufgabe sorgt für eine Überraschung, weil ein Phänomen den bisherigen Kenntnissen und 
  Erwartungen widerspricht. 
- Die gestellte Aufgabe erzeugt Inkongruenz: Zwei bisher als sicher geltende Überzeugungen werden so 
  zueinander in Beziehung gesetzt, dass sie sich gegenseitig ausschließen müssten. 
- Die gestellte Aufgabe erfordert die Auflösung eines Widerspruches, weil zwei einander ausschließende 
  Behauptungen nicht gleichzeitig wahr sein können. 
- Die gestellte Aufgabe enthält eine komplexe Fragestellung, etwa in Form einer Verschlüsselung oder eines 
  sich nicht auf den ersten Blick erschließenden Sachverhaltes 
Der Indikator 2.3.3.2 betrachtet den Einsatz von Strategien bei der Bearbeitung von Aufgaben. Strategien können 
sein: Lern-, Such- oder Lösungsstrategien. Strategien sind Abfolgen von Handlungsschritten, die der 
Zielerreichung dienen. Durch die Auseinandersetzung mit der Aufgabe werden entweder geeignete Strategien 
erarbeitet oder die Schülerinnen und Schüler setzen bereits bekannte Strategien ein. Dieser Indikator ist 
unabhängig von der Bewertung des Indikators 2.3.3.1. Auch wenn keine Problemstellung gegeben ist, muss eine 
Entscheidung getroffen werden, ob der Einsatz von Strategien in guter Qualität beobachtbar war oder nicht. 

 

In fünf von 45 Unterrichtssequenzen war zu beobachten, dass Schülerinnen und Schü-

ler problemorientierte Aufgaben lösen sollten. Problemlösungsstrategien setzten die 

Schülerinnen und Schüler in ebenfalls fünf Beobachtungssituationen ein. Mit Blick auf 

die im Schulprogramm formulierten pädagogischen Grundsätze der Lehrkräfte, die 

Schülerinnen und Schüler heranbilden wollen, um „ihnen ein selbstständiges Urteilen 

und eigenverantwortliches Handeln in einer modernen Gesellschaft [zu] ermöglichen“ 

(Seite 6), könnte die Schule diskutieren, wie der Anteil von komplexen Problemstellun-

gen im Unterricht erhöht und der Einsatz von Problemlösungsstrategien stärker in den 

Fokus der Lernenden gerückt werden kann. In diesem Zusammenhang sind auch die 

Indikatoren des Kriteriums 2.3.8 Selbstgesteuertes Lernen (vgl. Seite 46) und die Ver-

teilung der Anforderungsbereiche (vgl. Seite 52) relevant.  
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Kriterium 2.3.4 Umgang mit Sprache 

 
Indikatoren 
 
 
2.3.4.1 Die Lehrkraft ist Sprachvorbild. 
 
 
2.3.4.2 Die Lehrkraft achtet auf einen 

angemessenen Sprachgebrauch 
der Schülerinnen und Schüler. 

 

Es geht grundsätzlich um mündlichen und schriftlichen Sprachgebrauch.  
Die Lehrkraft ist Vorbild in Hinsicht auf Adressatenbezug, angemessene Wortwahl, sprachliche Richtigkeit, Fach-
sprache, Präzision, Verständlichkeit, Modulation und Artikulation. Hierzu gehört auch die sprachliche Richtigkeit 
der Produkte, die von der Lehrkraft zu verantworten sind (z. B. Texte, Aufgabenstellungen). 
Zeigen die Schülerinnen und Schüler einen angemessenen Sprachgebrauch, so wird mit „trifft zu“ gewertet. Es 
geht um Impulse durch die Lehrkraft zur Verbesserung des sprachlichen Handelns der Schülerinnen und Schüler. 
Die Lehrkraft sorgt für eine Klärung von Begriffen bzw. (fach-)sprachlichen Zusammenhängen. Gibt es während 
der Unterrichtsbeobachtung weder schriftliche noch mündliche Schüleräußerungen, so wird mit „trifft nicht zu“ 
gewertet. 

 

In 98 % der Unterrichtseinsichten war die Lehrkraft Sprachvorbild in Hinsicht auf die o.g. 

Umsetzung der Elemente des Indikators 2.3.4.1. 

Die Lehrkräfte sorgten im eingesehenen Unterricht darüber hinaus wiederholt für eine 

Klärung von Begrifflichkeiten und von (fach-)sprachlichen bzw. textlichen Zusammen-

hängen. In 41 von 44 Unterrichtseinsichtnahmen achteten die Lehrkräfte auf angemes-

senen Sprachgebrauch, Sprachrichtigkeit und Ausdruck. Punktuell wurde beobachtet, 

dass Schülerinnen und Schüler beim Anfertigen von schriftlichen Arbeitsprodukten oder 

mündlichen Mitteilungen nicht auf sprachliche Fehler und Mängel hingewiesen wurden. 
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Kriterium 2.3.5 Lehr- und Lernzeit 

 
Indikatoren 
 
 
2.3.5.1 Der Unterricht beginnt bzw. endet 

pünktlich. 
 
 
2.3.5.2 Zeitverlust im Verlauf der Arbeits-

prozesse wird vermieden. 

 

Der erste Indikator bezieht sich auf die systemisch-organisatorische Ebene (z. B. Pausenregelung, Rhythmisie-
rung) und die individuelle Ebene (Pünktlichkeit von Lehrkräften bzw. Schülerinnen und Schülern). 
Kennzeichen für eine effektive Nutzung der Lernzeit und das Arbeiten ohne Zeitverlust sind z. B. das durchgängi-
ge Arbeiten der Schülerinnen und Schüler ohne individuellen „Leerlauf“, kein Warten bei Unterstützungsbedarf 
oder auf Kontrolle bzw. Rückmeldung, verständliche Aufgabenstellungen, angemessener Umgang mit Störungen, 
keine vom Unterricht ablenkende Aktivitäten bzw. ein effizientes Teamteaching. 

 

In 82 % der besuchten Unterrichtssequenzen begann bzw. endete der Unterricht pünkt-

lich, in der Regel mit sinnstiftender Einleitung bzw. Ausführung. Unter Berücksichtigung 

der teilweise langen Laufwege in der Schule und der recht knapp bemessenen Zeiträu-

me in den „großen Pausen“ kann die Schule überlegen, wie sie einen höheren Erfül-

lungsgrad erreichen kann. 

Der Indikator Vermeidung von Zeitverlust konnte in 20 von 45 Unterrichtseinsichtnah-

men in guter Qualität beobachtet werden. Zeitverluste traten während der Unterrichts-

stunden auf, wenn ein individueller „Leerlauf“ bei den Schülerinnen und Schülern ent-

stand. In Einzel- und Partnerarbeitsphasen mussten Schülerinnen und Schüler nach 

Fertigstellung erteilter Aufgaben Wartezeiten in Kauf nehmen, bis auch langsamer ar-

beitende Schülerinnen und Schüler ihre Arbeit beendet hatten. In Plenumsphasen war 

wiederholt zu beobachten, dass größere Anteile der Lerngruppe nicht immer in den Ar-

beitsprozess eingebunden waren, gerade wenn sich die Interaktion zwischen Lehrkraft 

und einzelnen Schülerinnen und Schülern konzentrierte oder die Lehrkraft Aussagen 

wiederholte statt sie mit Lernzuwachs für die gesamte Gruppe zu überformen oder zu-

rückverwies. Die Schule kann überprüfen, welche Aufschlüsse die Erfüllungsgrade zum 

Indikator Schüler gestalten das Plenum durch eigene Beiträge (2.3.11.2, Seite 55) hier-

zu bieten. 
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Kriterium 2.3.6 Lernumgebung 

 
Indikatoren 
 
 
2.3.6.1 Die Lernumgebung unterstützt die 

Durchführung des Unterrichts. 
 
2.3.6.2 In der Lernumgebung sind Materi-

alien bereitgestellt, auf die die 
Lernenden von sich aus zurück-
greifen können.  

 

Der erste Indikator bewertet die schulform- bzw. jahrgangsbezogene Ausstattung und Vorbereitung des 
Unterrichtsraumes für die jeweilige Unterrichtsstunde, z. B. in Hinsicht auf den Zustand des Raumes (Sauberkeit, 
baulicher Zustand, Mobiliar, Größe), die funktionale Gestaltung des Raumes, die Schaffung einer 
konzentrationsfördernden Lernumgebung, das Vorhandensein benötigter Medien und den Aushang aktueller 
Unterrichtsergebnisse. 
Bereitgestellte Materialien müssen sich auf den jeweiligen Unterricht beziehen. Ein direktes Zugreifen der 
Schülerinnen und Schüler ist nicht unbedingt erforderlich, die Möglichkeit der Nutzung ist aber gegeben. 
Materialien können z. B. sein Computer, Lexika, sonstige Nachschlagewerke, Lernplakate, Fachrequisiten oder 
Karten. 

In 41 von 45 Unterrichtssequenzen konnte eine Lernumgebung beobachtet werden, die 

die Durchführung des Unterrichts unterstützte, wiederholt neben dem notwendigen Mo-

biliar und der Grundausstattung auch durch anschauliche Produkte vorangegangener 

Lerneinheiten.  

Im Hinblick auf die Bereitstellung von Materialien (z. B. Lernhilfen, Fachrequisiten, ggf. 

Zugang zum Internet), auf die die Lernenden von sich aus zugreifen können, war dies in 

23 von 45 Unterrichtseinsichtnahmen der Fall. In mehreren Fachräumen, beispielsweise 

in den Fremdsprachen oder den Sozialwissenschaften, stehen den Schülerinnen und 

Schülern Materialien zur Verfügung, die Orientierung für das individuelle Lernen bieten 

und auch punktuell genutzt wurden. In Klassenräumen war dies seltener zu beobach-

ten. Es bleibt im Schulentwicklungsprozess abzuwägen, wie die Schule mit gemeinsam 

vereinbarten Standards zur lernunterstützenden Gestaltung von Fach- und Klassen-

räumen hier eine weitere Entwicklung vorantreiben will (vgl. Indikator 2.3.9.2, Individuel-

le Lernwege, differenziert nach Niveau, Seite 48). 
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Kriterium 2.3.7 Unterrichtsklima 

 
Indikatoren 
 
 
2.3.7.1 Der Unterricht ist geprägt von 

einem respektvollen Umgang mit-
einander. 

 
 
2.3.7.2 Die Lehrkraft nutzt Möglichkeiten 

zu positiver Verstärkung. 
 
 
2.3.7.3 Die Lehrkraft bezieht Mädchen 

und Jungen gleichermaßen in den 
Unterricht ein. 

 

Respektvoller Umgang ist gekennzeichnet durch die gegenseitige Wertschätzung aller Beteiligten, diszipliniertes 
Verhalten, wertschätzenden Umgang mit Unterschiedlichkeit und Vielfalt, Angstfreiheit, soziales Verhalten, 
Toleranz, die Akzeptanz von Regeln und die Einhaltung von Absprachen. Die Lehrkraft fördert einen respektvollen 
Umgang durch situationsgerechtes Handeln, z. B. durch Flexibilität, Konsequenz, Prävention oder Intervention. 
Beispiele positiver Verstärkung können Lob, Ermutigung, Anerkennung oder das Aufgreifen von 
Schülerergebnissen sein. 
Im dritten Indikator wird insgesamt der geschlechtergerechte Umgang in den Blick genommen. Bei einer 
deutlichen Bevorzugung oder Benachteiligung eines Geschlechtes ist mit „trifft nicht zu“ zu werten. Insgesamt 
vermeidet der Unterricht Ausgrenzungen und Benachteiligungen jeder Art. 

 

Die Lernatmosphäre in 89 % der beobachteten Unterrichtsituationen war durch eine 

gegenseitige Wertschätzung der Beteiligten geprägt. In 31 von 45 Sequenzen konnte 

beobachtet werden, dass die Lehrkräfte die Lernenden durch Lob und Ermutigung un-

terstützten. Die weitergehende Auseinandersetzung mit den Ergebnissen der Unter-

richtsbeobachtungen kann in den Blick nehmen, inwieweit es einen Zusammenhang 

zwischen dem hohen Zeitanteil der Plenumsphasen und dem dabei oft beobachteten 

hohen Gesprächsanteil der Lehrkräfte gibt (vgl. Statistische Daten zu den Sozialformen, 

Seite 50). Geschlechterunsensible Äußerungen oder Verhaltensweisen wurden nicht 

beobachtet. 
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Kriterium 2.3.8 Selbstgesteuertes Lernen 

 
Indikatoren 
 
2.3.8.1 Die Schülerinnen und Schüler 

entscheiden über das Vorgehen in 
Arbeitsprozessen. 

 
 
2.3.8.2 Die Schülerinnen und Schüler 

reflektieren ihr Vorgehen bzw. ihre 
Ergebnisse. 

 
2.3.8.3 Die Schülerinnen und Schüler 

können auf strukturierte, organi-
sierte Hilfen zugreifen. 

 
 
2.3.8.4 Die Lehrkraft reduziert Instruktio-

nen auf ein notwendiges Maß. 

 

Selbstgesteuertes Lernen bezeichnet eine Lernform, bei der die Schülerinnen und Schüler ihren Lernprozess aktiv 
und eigenverantwortlich mitgestalten. 
Die Schülerinnen und Schüler treffen begründete inhaltliche bzw. methodische Entscheidungen zu Beginn und 
während des Arbeitsprozesses (z. B. über die Nutzung vorhandener Hilfestellungen, über die jeweilige Sozialform, 
über den Lernort, über die Art der Präsentation, über die Arbeitsteilung in einer Gruppenarbeit oder über die 
Auswahl fakultativer Aufgaben in einer Werkstattarbeit). 
Die Schülerinnen und Schüler beschreiben und reflektieren kriteriengestützt mündlich bzw. schriftlich ihr 
Vorgehen, den Prozess (bezogen auf die Zielsetzung und -erreichung), ihre (Teil-)Ergebnisse unter Rückgriff auf 
den Prozess, ihren Lernstand (z. B. durch den Einsatz eines Lerntagebuches oder eines Selbst-
einschätzungsbogens) und ihren Lernzuwachs bezogen auf Unterrichtsziele und Kompetenzerwartungen. 
Strukturierte und organisierte Hilfen sollen die Selbstorganisation von Lernprozessen unterstützen. Hierzu gehören 
z. B. die fachlich gesicherte Selbstkontrolle, systematisch angelegte Helfersysteme (z. B durch auf ihre Aufgabe 
vorbereitete Schülerinnen oder Schüler) oder Lösungshilfen zur Überwindung von Lernschwellen. 
Das notwendige Maß der Instruktion muss in Abhängigkeit von der jeweiligen Unterrichtssituation und der 
Schülergruppe eingeschätzt werden. Instruktion meint hier die Steuerung von Arbeits- und Lernprozessen bzw. 
inhaltliche Informationen. Das kann zielführende Impulse, Intervention in Arbeitsprozessen, Erinnerung an Regeln 
oder einen Input durch einen Vortrag beinhalten. 

 

Das Gymnasium Lechenich stellt an sich den Anspruch, dem selbstständigen Lernen 

eine hohe Priorität zuzumessen, u. a. im auf der Webseite veröffentlichen Schulpro-

gramm. 

Während der Unterrichtseinsichtnahmen bewegten sich die Schülerinnen und Schüler 

jedoch oft in stark vorstrukturierten Lernprozessen, wiewohl punktuell zu beobachten 

war, dass Schülerinnen und Schüler auf der Basis begründeter Hypothesen miteinander 

in Diskussion über alternative Lösungswege eintraten. In zwölf der 45 Unterrichtsein-

sichtnahmen hatten die Lernenden aufgrund der Aufgabenstruktur bzw. der Instruktio-

nen der Lehrkräfte die Möglichkeit, überfachliche oder fachliche Entscheidungen zu tref-

fen.  

Das methodische Vorgehen, die Zielerreichung bzw. den Lernzuwachs reflektierten die 

Schülerinnen und Schüler in insgesamt vier eingesehenen Unterrichtssequenzen. Die 

im Indikator 2.3.8.2 angesprochene Reflexion zielt nicht einfach auf ein Unterrichtsge-

spräch im Plenum oder eine wiederholende Zusammenfassung des Unterrichts. Sie 
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richtet sich auf die Problem- und Aufgabenstellung, die die einzelne Schülerin bzw. der 

einzelne Schüler bearbeitet. Darin soll die Fragestellung aufgenommen sein, ob und 

inwiefern im fachmethodischen Vorgehen Grenzen und Reichweiten erkennbar sind. 

Dies betrifft mithin auch alle Aufgaben, die in Einzel-, Partner- bzw. Gruppenarbeit re-

flektiert werden können. Sofern unterrichtsmethodische Anlagen fachmethodische Kon-

sequenzen haben, gehören auch sie in diese Reflexion. Schülerinnen und Schüler be-

nötigen häufiger die Gelegenheit, das eigene Vorgehen im Lern- bzw. Arbeitsprozess 

zu beschreiben, bewusst zu überdenken und zu steuern.  

In drei Unterrichtssequenzen konnten die Schülerinnen und Schüler auf strukturierte, 

organisierte Hilfen durch fachlich gesicherte Selbstkontrollen, systematisch angelegte 

Unterstützungssysteme oder Lösungshilfen zur Überwindung von Lernschwellen zu-

rückgreifen. 

In 29 % der besuchten Unterrichtssequenzen reduzierte die Lehrkraft Anweisungen und 

Unterbrechungen der Arbeit von Schülerinnen und Schülern auf ein notwendiges Maß. 

Dies konnte als besonders erfolgreich beobachtet werden, wenn Arbeitsprozesse auch 

auf methodischer Ebene durch die Lernenden im Einstieg skizziert und dann visualisiert 

wurden, an die sich alle Beteiligten hielten, oder wenn Lehrkräfte die Lernenden auf die 

vorhandenen Helfersysteme verwiesen. 

Insbesondere unter dem Gesichtspunkt der Förderung der Schlüsselkompetenzen, die 

im Schulprogramm betont werden, können die Erfüllungsgrade der Indikatoren der 

Schule Anlass geben, selbstgesteuerte Lernprozesse im Regelunterricht stärker zu för-

dern. Bei Erhöhung des Anteils von Aufgaben mit Problemorientierung (vgl. Ausführun-

gen zum Kriterium 2.3.3, Seite 41) sind positive Auswirkungen auf alle Indikatoren die-

ses Kriteriums selbstgesteuertes Lernen zu erwarten. Vor dem Hintergrund des o. g. 

schulischen Schwerpunkts sollte die Schule überlegen, inwieweit sie mit diesen Erfül-

lungsgraden ihren Ansprüchen gerecht wird. 
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Kriterium 2.3.9 Individuelle Lernwege 

 
 
 
 
 
 
 
Anteil der Unterrichtsbeobachtungen, in denen 
die Berücksichtigung individueller Lernwege 
erkennbar war. 

 

 
Die Prozentangaben in den beiden folgenden Darstellungen beziehen sich ausschließlich auf diejenigen Beobach-
tungen, in denen die Berücksichtigung individueller Lernwege erkennbar war. 

 

Indikatoren 
 
 
 
2.3.9.1 Es gibt Differenzierung  

nach Umfang bzw. Zeit. 
 
 
2.3.9.2 Es gibt Differenzierung  

nach Niveau. 

 

Kombinationen in der Differenzierung 

 

Hier sind differenzierende Angebote gemeint (Aufgaben, Aufgabenformate, Instrumente, Lernwege und 
Methoden).  
Eine Differenzierung nach Umfang bzw. Zeit muss von der Aufgabenstellung her erkennbar angelegt bzw. von den 
Schülerinnen und Schülern umgesetzt sein, z B durch Pflicht- und Wahlaufgaben, Zusatzmaterial, zusätzliche 
Impulse der Lehrkraft oder Selbsteinschätzung der Lernenden. „Leerlauf“ bei einzelnen Schülerinnen und Schülern 
ist ein Hinweis auf die Nichterfüllung des Indikators. Eine Verlagerung nicht abgeschlossener Aufgaben in die 
Hausaufgaben entspricht nicht dem Merkmal „Differenzierung nach Umfang bzw. Zeit“. 
Niveaudifferente Bearbeitungsmöglichkeiten müssen von der Aufgabenstellung her erkennbar angelegt bzw. durch 
die Schülerinnen und Schüler umgesetzt sein, z. B. durch Aufgabenstellungen, die so offen angelegt sind, dass 
eine Bearbeitung in unterschiedlichen Bearbeitungstiefen oder -umfängen möglich ist, durch Aufgabenstellungen, 
die verschiedene Niveaustufen ausweisen, durch Aufgabenstellungen, die unterschiedliche Lernzugänge 
ermöglichen (haptisch – visuell – auditiv bzw. konkret – abstrakt), oder durch längerfristige Lernarrangements (z. 
B. Portfolioarbeit, Lerntagebuch, Facharbeit, (Gruppen-) Referat, Wochenplan). Eine niveaudifferente Bearbeitung 
ist beispielsweise an einer durch die Lehrkraft vorbereiteten Zuweisung aufgrund einer vorangegangenen 
Diagnostik, an der Wahlmöglichkeit der Lernenden auf der Basis einer Selbsteinschätzung, an der Beratung durch 
die Lehrkraft hinsichtlich der Aufgabenauswahl oder an der Passung zwischen Aufgabe und dem jeweiligen 
Leistungsvermögen erkennbar. 
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Insgesamt wurden während der Schulbesuchstage in zwei Unterrichtssequenzen indivi-

duelle Lernwege dokumentiert, beide mit Differenzierungen nach Niveau in guter Quali-

tät. Die geringe Anzahl der Beobachtungen erlaubt keine statistisch gesicherten Aussa-

gen. 

Die geringe Anzahl der Beobachtungen im Unterricht macht deutlich, dass dem gesetz-

lichen Anspruch der Schülerinnen bzw. Schüler aus dem Schulgesetz NRW (SchulG § 

1 (1) und SchulG § 2 (8)) und den Anforderungen der Ausbildungs- und Prüfungsord-

nung Sekundarstufe I (APO SI §3 (1) und (4) sowie §7 (5)) nur in sehr begrenzter Weise 

Rechnung getragen wird. Dieser Umstand identifiziert ein vordringliches Handlungsfeld 

der Unterrichtsentwicklung am Gymnasium Lechenich. Hier können die Umsetzung der 

individuellen Förderung im Fachunterricht kritisch reflektiert, konkretere Maßnahmen 

entwickelt und verbindlich vereinbart werden. Eine stärker binnendifferenzierende, indi-

vidualisierende Aufgabenkultur kann auch die Effizienz der Lernzeit steigern (vgl. Krite-

rium 2.3.5 Lehr- und Lernzeit, Seite 43) und helfen, die Förderung in den Basiskursen in 

wesentlich stärkerem Maße inhaltlich zu strukturieren und nachhaltig zu verwirklichen. 
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Statistische Daten zu den Sozialformen des Unterrichts 

 

 

 

Werden mehrere Sozialformen gleichzeitig beobachtet, wird jede realisierte Sozialform zeitlich erfasst. Das 
bedeutet, dass die Gesamtzeit 20 Minuten überschreiten kann. Kurze Instruktionsphasen zur Vorbereitung auf die 
nachfolgende Sozialform werden dieser zugerechnet. Längere Instruktionsphasen werden dem Plenum 
zugeordnet. 

 

Vor dem Hintergrund der programmatisch festgelegten hohen Priorität für individuelle 

Lernwege steht es der Schule anheim zu überlegen, inwieweit die nachstehenden Aus-
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wertungen einen ihrem schulischem Eigenanspruch angemessenen Umsetzungsgrad 

darstellen. 

 

 

Anforderungsbereiche in den unterschiedlichen Sozialformen 

 

 

 

 

Erläuterungen: 
AFB I Reproduktion / Wiedergabe / Anwendungen  
AFB II Reorganisation /Transfer / Analyse / komplexe Anwendungen  
AFB III Bewerten / Reflektieren / Beurteilen 

 

Der Anforderungsbereich I beinhaltet die Wiedergabe von Sachverhalten aus einem begrenzten Gebiet und im 
gelernten Zusammenhang sowie die routinemäßige Anwendung gelernter und geübter Arbeitstechniken und -
methoden. 
Der Anforderungsbereich II beinhaltet das selbstständige Bearbeiten, Ordnen oder Erklären bekannter 
Sachverhalte sowie die angemessene Anwendung und Verknüpfung gelernter Inhalte oder Methoden in anderen 
Zusammenhängen. 
Der Anforderungsbereich III beinhaltet den reflektierten Umgang mit neuen Problemstellungen sowie das 
selbstständige Anwenden von Methoden mit dem Ziel, zu Begründungen, Deutungen, Wertungen, Beurteilungen 
und eigenen Lösungsansätzen zu gelangen. 
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Erläuterungen: 
AFB I Reproduktion / Wiedergabe / Anwendungen  
AFB II Reorganisation /Transfer / Analyse / komplexe Anwendungen  
AFB III Bewerten / Reflektieren / Beurteilen 

 

Der Anforderungsbereich I beinhaltet die Wiedergabe von Sachverhalten aus einem begrenzten Gebiet und im 
gelernten Zusammenhang sowie die routinemäßige Anwendung gelernter und geübter Arbeitstechniken und -
methoden. 
Der Anforderungsbereich II beinhaltet das selbstständige Bearbeiten, Ordnen oder Erklären bekannter 
Sachverhalte sowie die angemessene Anwendung und Verknüpfung gelernter Inhalte oder Methoden in anderen 
Zusammenhängen. 
Der Anforderungsbereich III beinhaltet den reflektierten Umgang mit neuen Problemstellungen sowie das 
selbstständige Anwenden von Methoden mit dem Ziel, zu Begründungen, Deutungen, Wertungen, Beurteilungen 
und eigenen Lösungsansätzen zu gelangen. 

 

Die Einforderung von Lernleistungen im Anforderungsbereich III konnten selten beo-

bachtet werden. Inwieweit die Schule mit diesen Werten ihrem Anspruch entspricht, 

möglichst viele Schülerinnen und Schüler zur Nutzung ihrer besten Leistungspotenziale 

zu bringen , könnte eine schulinterne Diskussion näher beleuchten.   

0% 20% 40% 60% 80% 100%

AFB I
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AFB III

Berücksichtigung der Anforderungsbereiche in Einzelarbeitssphasen

N = 18
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Berücksichtigung der Anforderungsbereiche in Plenumsphasen
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Kriterium 2.3.10 Partner- bzw. Gruppenarbeit 

 
Indikatoren 
 
2.3.10.1 Die Partner- bzw. Gruppenarbeit 

fördert den Erwerb inhaltsbezoge-
ner Kompetenzen. 

 
2.3.10.2 Die Partner- bzw. Gruppenarbeit 

unterstützt den Erwerb kooperati-
ver Kompetenzen. 

 
2.3.10.3 Die Schülerinnen und Schüler sind 

mit den Regeln bzw. Organisati-
onsformen einer gestalteten Part-
ner- bzw. Gruppenarbeit vertraut. 

 
2.3.10.4 Die Arbeitsergebnisse werden so 

gesichert, dass die Schülerinnen 
und Schüler darüber verfügen 
können. 

 

Die Förderung inhaltsbezogener (d. h. fachbezogener) Kompetenzen ist an einer fachlich angemessenen 
Kommunikation, am Einbringen eigener Perspektiven und an einer für diese Sozialform geeigneten 
Aufgabenstellung erkennbar. 
Die Aufgabenstellung unterstützt den Erwerb kooperativer Kompetenzen. Das geschieht beispielsweise dadurch, 
dass alle Gruppenmitglieder unterschiedliche Rollen einnehmen und dabei einen Beitrag zur Lösung der Aufgabe 
leisten, dass die Partner- bzw. Gruppenarbeit eine strukturierte Interaktion zwischen den Schülerinnen und 
Schülern erfordert oder die Aufgabenstellung ein sachbezogenes Gespräch bzw. einen fachlichen Austausch 
untereinander auslöst. 
Die Schülerinnen und Schüler treffen Vereinbarungen über die Aufgabenstellung, die Vorgehensweise und die 
Arbeitsorganisation. Die Vertrautheit mit Regeln und Organisationsformen kann z. B. an zielgerichtetem Handeln, 
einer effektiven Nutzung der Arbeitszeit oder ergebnisorientiertem Vorgehen erkannt werden. 
Die Sicherung beinhaltet beispielsweise die Zusammenfassung, evtl. auch von Zwischenergebnissen, die 
Protokollierung des Arbeitsprozesses oder die Vorbereitung einer Präsentation im Plenum. 

 

 

Sechs Funktionen der Partnerarbeit, die am häufigsten beobachtet wurden. 

 

0% 20% 40% 60% 80% 100%N=17

2.3.10

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Bearbeiten neuer Aufgaben

Kontrollieren oder Vergleichen von (Haus-)Aufgaben

Experimente durchführen / Produzieren / Konstruieren
(nach Anleitung)

Üben / Wiederholen

Entwerfen, Entwickeln, Planen, …

Brainstorming

N=13
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Sechs Funktionen der Gruppenarbeit, die am häufigsten beobachtet wurden. 

 

In 17 von 45 Unterrichtseinsichtnahmen wurden Formen von Partner- und Gruppenar-

beiten beobachtet, wobei die Partnerarbeit hinsichtlich Häufigkeit und zeitlichem Um-

fang sehr deutlich überwog. In zwei Drittel der Unterrichtseinsichtnahmen mit diesen 

beiden Sozialformen wurden die Ergebnisse in guter Qualität gesichert. In sechs der 17 

Situationen unterstützte die Sozialform neben dem Erwerb inhaltlicher Kompetenzen 

auch diejenige sozialer Kompetenzen. In drei Beobachtungssituationen waren die Schü-

lerinnen und Schüler mit unterschiedlichen Regeln und Organisationsformen dieser So-

zialformen vertraut. Inwieweit die Schule mit stärker vereinheitlichenden und verbindli-

chen Regelungen zu einem höheren Erfüllungsgrad gelangen will, bleibt einer schulin-

ternen Überlegung überlassen. 

 

  

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Entwerfen, Entwickeln, Planen, …

Bearbeiten neuer Aufgaben

Reflektieren von Ergebnissen bzw. Wegen

Regelung von Klassenangelegenheiten

Anleitung durch Lehrkraft

Fragend entwickelndes Unterrichtsgespräch

N=4
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Kriterium 2.3.11 Plenum 

 
Indikatoren 
 
 
2.3.11.1 Die Schülerinnen und Schüler 

beteiligen sich an der Plenums-
arbeit. 

 
2.3.11.2 Die Schülerinnen und Schüler 

gestalten das Plenum durch eige-
ne Beiträge mit. 

 
2.3.11.3 Die Schülerinnen und Schüler 

beziehen sich aufeinander. 
 
 
2.3.11.4 Die Schülerinnen und Schüler 

formulieren bzw. präsentieren  
Ergebnisse von Arbeitsprozessen. 

 
2.3.11.5 Die Arbeitsergebnisse werden so 

gesichert, dass die Schülerinnen 
und Schüler darüber verfügen 
können. 

 

Ist eine angemessene Beteiligung (auch im Hinblick auf die Bandbreite) vorhanden, so wird mit „trifft zu“ gewertet. 
Kennzeichen dafür sind z. B. die Meldungen verschiedener Schülerinnen und Schüler, konzentriertes Zuhören 
bzw. eine Aufgabenbearbeitung (Notizen machen, Beobachtungs- und Bewertungsaufträge erledigen, …). 
„Gestalten“ geht über eine reine Beteiligung hinaus. Hier übernehmen die Schülerinnen und Schüler Verantwor-
tung für die Gestaltung der Plenumsarbeit, indem sie z. B. moderieren, präsentieren, berichten, weiterführende 
Fragen stellen, sachbezogene Vorschläge machen oder Stellung beziehen. 
Die Schülerinnen und Schüler beziehen sich aufeinander, indem sie Schüleräußerungen aufgreifen, ergänzen, 
einordnen, reflektieren oder bewerten. Die Lehrkraft hält sich dabei zurück und führt kein dialogisches Frage- und 
Antwortgespräch. Sie unterstützt den Interaktionsprozess der Schülerinnen und Schüler und bemüht sich darum, 
dass diese sich aufeinander beziehen. 
Die von den Schülerinnen und Schülern formulierten bzw. präsentierten Ergebnisse können auch Teil- bzw. Pha-
senergebnisse sein. 
Die Sicherung kann sich auch auf Zwischenergebnisse und die Planung von Arbeitsprozessen beziehen. Sie kann 
durch die Schülerinnen und Schüler oder durch die Lehrkraft erfolgen. Damit die Schülerinnen und Schüler dar-
über verfügen können, müssen die Arbeitsergebnisse festgehalten werden (z. B. Tafel, Folie, Heft, Plakat, Foto, 
Datei, Produkte, Aktivitäten). 

 

 

Sechs Funktionen des Plenums, die am häufigsten beobachtet wurden. 
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2.3.11
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Fragend entwickelndes Unterrichtsgespräch

Anleitung durch Lehrkraft

Kontrollieren oder Vergleichen von (Haus-)Aufgaben

Regelung von Klassenangelegenheiten

Schülervortrag, -präsentation

Üben / Wiederholen
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Die Sozialform „Plenum“ wurde in 42 von 45 Unterrichtsbesuchen (91 %) beobachtet, in 

16 der Beobachtungen war es die einzige Sozialform während der zwanzigminütigen 

Sequenz, in 25 Unterrichtseinsichtnahmen nahm das Plenum mehr als die Hälfte der 

beobachteten Zeit ein.  

In 34 der 42 Unterrichtseinsichtnahmen war feststellbar, dass die Schülerinnen und 

Schüler aufmerksam und konzentriert zuhörten und sich aktiv beteiligten.  

In vier Unterrichtseinsichtnahmen erhielten sie Gelegenheit, die Plenumsarbeit durch 

eigene Beiträge zu gestalten, die über ein Frage-Antwort-Schema hinausgingen. In zwei 

Unterrichtssituationen gelang es den Lehrkräften, die Lernenden miteinander ins Ge-

spräch zu bringen, beispielsweise wenn die Produkte der Mitschülerinnen und -schüler 

kriteriengestützt in der Klasse bzw. dem Kurs diskutiert und bewertet wurden und die 

Lehrkräfte ihre Rolle in der Moderation sahen.  

Es ist einer schulischen Diskussion vorbehalten zu klären, in welcher Weise diese An-

sätze in der Breite des Regelunterrichts etabliert werden können. Die (mündliche oder 

schriftliche) Sicherung der Arbeitsergebnisse durch die Schülerinnen und Schüler oder 

durch die Lehrkraft wurde in 20 von 42 Plenumssequenzen in guter Qualität beobachtet. 

 

 

Das obige Diagramm macht deutlich, dass in den 42 beobachteten Plenumsphasen 

lehrerzentrierte Formen durch das fragend-entwickelnde Unterrichtsgespräch mit 71 % 

und Anleitung durch die Lehrkraft mit 29 % dominant und die schüleraktivierenden Mo-

mente der Plenumsarbeit wenig ausgeprägt zu beobachten waren. Von den 22 Fällen, 

in denen der Indikator Transparenz der Unterrichtsziele (2.3.1.2, Seite 39) nicht in guter 

Qualität beobachtbar war, entfielen 14 auf Phasen des fragend-entwickelnden Unter-

richts. Dies kann mit den Beobachtungsergebnissen zu dem Kriterium Selbstgesteuer-

tes Lernen (2.3.8, vgl. Seite 46) korrespondieren. Durch eine vielfältigere Gestaltung 

des Plenums im Sinne der Indikatoren könnten die Lehrkräfte eine höhere Schülerakti-

vierung erreichen und unterschiedliche Lerntypen stärker berücksichtigen. 
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Kriterium 2.3.12 Medien 

 
Indikatoren 
 
 
2.3.12.1 Die äußere Qualität der eingesetz-

ten Medien bzw. Arbeitsmittel un-
terstützt das Lernen. 

 
2.3.12.2 Medien bzw. Arbeitsmittel werden 

zielführend eingesetzt. 

 

Äußere Qualität heißt hier z. B. die Lesbarkeit von Projektionen und Kopien, die saubere Tafel, eine angemessene 
Lautstärke und Tonqualität von Audiomedien, die Altersangemessenheit der Medien sowie die Funktionalität der 
Arbeitsmittel, Werkzeuge und Fachrequisiten.  
Mit „zielführend“ ist die Stimulierung und Unterstützung des Lern- und Arbeitsprozesses, z. B. durch eine 
Veranschaulichung mittels der eingesetzten Medien, gemeint. Im Unterschied zu 2.3.12.1 wird bei diesem zweiten 
Indikator die inhaltliche Qualität bzw. der Beitrag zur Aufgabenlösung in den Blick genommen. 

 

 

Sechs verwendete Medien, die am häufigsten beobachtet wurden. 
 

In den Unterrichtssequenzen wurde ganz überwiegend der Einsatz traditioneller Medien 

beobachtet. Die Nutzung der umfänglich zur Verfügung stehenden Ressourcen im Be-

reich der Informationstechnologie konnte kaum vom QA-Team wahrgenommen werden: 

Der Einsatz des Computers als Arbeitsmittel für die Schülerinnen und Schüler wurde in 

4 % der Unterrichtseinsichtnahmen beobachtet, in Verbindung mit einem Beamer zur 

Präsentation von Bildmaterialien kam er zusätzlich punktuell zum Einsatz. 
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2.3.12
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Tafel/Whiteboard (analog)

Arbeitsblätter

Heft

Lehrbuch

Fachrequisiten, Taschenrechner,…

Bild- bzw. Folienpräsentation (OHP,…
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Schlussbetrachtung zu den Unterrichtsbeobachtungen 

Im Kapitel „Individuelle Förderung“ stellt das Schulprogramm des Gymnasiums Leche-

nich das folgende Postulat auf: „Unsere Konzepte für die Individuelle Förderung, begin-

nend ab Klasse 5, werden kontinuierlich evaluiert, optimiert und weiterentwickelt“ und 

wenig später im Abschnitt „Unterrichtsorganisation“: „Durch den verstärkten Einsatz von 

Lernhilfen (wie z. B. Selbstlernhilfen, Portfolio, Lernempfehlungen und Projektarbeit) 

sollen die Schüler in die Lage versetzt werden, ihre Lernarbeit selbstständig und erfolg-

reich zu bewältigen.“ Als Datengrundlage für den zuerst genannten Ansatz kann die 

nachstehende Zusammenstellung der Erfüllungsgrade „beobachtet in guter Qualität“ für 

die folgenden Indikatoren genutzt werden: 

 

 

Betrachtung ausgewählter Indikatoren 

 

 

Wenngleich nicht bei allen Indikatoren Erfüllungsgrade von 50 % und mehr typischer-

weise zu erwarten wären, so sollten bei dem o. g. Anspruch aus dem Schulprogramm 

Erfüllungsgrade von elf Prozent für Problemorientierung im Unterricht und neun Prozent 

beim Indikator „Schülerinnen und Schüler reflektieren ihr Vorgehen bzw. ihre Ergebnis-
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se“ Anlass zu einer tiefer gehenden und kontinuierlichen Überprüfung der Unterrichts-

praxis am Gymnasium Lechenich geben. Das vom Arbeitskreis „Unterrichtsqualität“ 

eingebrachte Instrument der kollegialen Unterrichtshospitation kann hier wertvolle Ein-

sichten ermöglichen, wenn es in der großen Breite des Kollegiums angewendet und 

zugleich auf die Förderung des selbstständigen Lernens der Schülerinnen und Schüler 

fokussiert wird. 

Die niedrigen Erfüllungsgrade bei den Indikatoren „Mit Fehlern wird konstruktiv umge-

gangen“ (20 %) und „Die Lehrkraft reduziert Instruktionen auf ein notwendiges Maß“ 

(29 %) sollten bei der schulischen Analysearbeit in Beziehung zu dem außergewöhnlich 

hohen Zeitanteil an Plenumsphasen gesetzt werden, nämlich in zwei Drittel der beo-

bachteten Unterrichtszeit, in denen kaum individualisiertes und selbstbestimmtes Schü-

ler-Lernen stattfinden kann. 

In der Schülerrückmeldung im Interview auf die These „Ich arbeite mit besonders für 

mich erstellten Arbeitsaufträgen“ gaben fünf der zwölf Befragten an, dass dies „nie“ der 

Fall wäre, und sechs weitere, dass dies vereinzelt während des Schuljahres vorkäme. 

Die im o. g. Zitat aus dem Schulprogramm benannten Lernhilfen konnten während der 

Besuchswoche vom QA-Team nicht im unterrichtlichen Einsatz beobachtet werden. 

Es mag für die Schule zielführend sein, wenn sie nach eingehender Analyse der Daten 

mittel- und langfristige Ziele für die Unterrichtsentwicklung aller Lehrkräfte in spezifisch 

genauer, messbarer und terminierter Form mit Benennung von Verantwortlichkeiten 

festlegt und sich auf ein Controlling der Umsetzung verständigt, das die Grundlage für 

einen nachhaltigen Qualitätszirkel bildet. Die Voraussetzungen für ein gutes Gelingen 

sind in der hohen Bereitschaft der Schülerinnen und Schüler und der Lehrkräfte zur ziel-

führenden Kooperation angelegt. 
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Aspekt 2.6 Individuelle Förderung und Unterstützung 

 

Das Gymnasium Lechenich formuliert im Schulprogramm für sich den Anspruch "Unse-

re Konzepte für die Individuelle Förderung, beginnend ab Klasse 5, werden kontinuier-

lich evaluiert, optimiert und weiterentwickelt. [...] Probleme, die einzelne Kinder und Ju-

gendliche beim Lernen behindern, werden durch zielführende Maßnahmen wie z. B. 

Ermittlung von Lernschwierigkeiten, Vermittlung von Lernstrategien, Aufstellen von 

Lern- und Förderplänen und individuelle Beratung unter anderem im „Lernbüro“ ent-

wicklungsfördernd angegangen und verringert." Zum verbindlichen Einsatz diagnosti-

scher Verfahren zur Feststellung individueller Lernstände und zur Förderplanung wer-

den in den eingesehenen schulinternen Lehrplänen für die Sekundarstufe I kaum Anga-

ben gemacht. Notwendig zu nutzende Instrumente der Lernstandsdiagnose beschrän-

ken sich im Wesentlichen auf die Ergebnisse in den Klassenarbeiten. Inwieweit die weit 

verbreiteten Rückmeldebögen für Klassenarbeiten in der Sekundarstufe I ein Ansatz-

punkt zu einem systematischen Einsatz von Diagnoseverfahren sein können, bleibt der 

innerschulischen Diskussion überlassen. Eine Ausnahme bildet die Erhebung zur Lese-

Rechtschreib-Schwäche und die Lehrerkompetenzen zu deren Bearbeitung. Eine För-

derplanung findet für die zwei Schüler im Gemeinsamen Unterricht mit punktueller Un-

terstützung einer sonderpädagogischen Lehrkraft sowie im Rahmen der gesetzlichen 

Verpflichtung bei drohender Nichtversetzung statt.  

Die Schule stützt ihre systematische Förderung leistungsschwächerer Schülerinnen und 

Schüler wesentlich auf die Basiskurse im ProBas-Sytem. Konzeptionell richten die Ba-

siskurse sich speziell an Schüler, die in den Kernfächern Deutsch, Englisch, Mathema-

tik, Latein oder Französisch einer besonderen Förderung bedürfen, und werden in zehn 

Unterrichtswochen pro Halbjahr doppelstündig durchgeführt. Die Teilnahme der Schüle-

rinnen und Schüler an den Basis-Kursen ist freiwillig und kann sich über die Empfeh-

lung der Lehrkräfte hinwegsetzen. Nach Auskunft der Lehrkräfte im Interview werden 

keine systematischen Verfahren zur Erhebung des Förderbedarfs in den Basiskursen 

genutzt, Informationen über den individuellen Förderbedarf der Schülerinnen und Schü-

ler fließen punktuell zwischen den Fachlehrkräften und den Basiskurslehrkräften und 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

2.6.1
Die Schule verfügt über Instrumente und Kompetenzen zur 

individuellen Lernstandsdiagnose und Förderplanung.
X

2.6.2
Die Schule verwirklicht ein Konzept zur systematischen Förderung 

leistungsschwächerer Schülerinnen und Schüler.
X

2.6.3
Die Schule unterstützt die systematische Förderung eines 

individualisierenden, differenzierenden Unterrichts.
X

2.6.4
Die Schule fördert Schülerinnen und Schüler mit besonderen 

Begabungen. 
X

2.6.5
Die Schule verwirklicht ein Konzept zur systematischen 

Sprachförderung. 
X

2.6.6 Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Leseförderung.  X

2.6 Individuelle Förderung und Unterstützung

Bewertung der Kriterien
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sind lehrerabhängig. Eine Verzahnung zwischen den Inhalten im Fachunterricht und 

den Basiskursen wird in der Regel durch die Information der Schülerinnen und Schüler 

vorgenommen. Die Schule sollte überlegen, mit welchen Mitteln eine systematische 

Förderung gestärkt werden kann. Außerhalb des ProBas-Systems gibt es das Nachhil-

fe-System „Schüler helfen Schülern“, das von einer Lehrkraft koordiniert wird. 

Das Schulprogramm formuliert mit Blick auf die systematische Förderung eines indivi-

dualisierenden Unterrichts über das o. g. Zitat hinaus: "Durch den verstärkten Einsatz 

von Lernhilfen (wie z. B. Selbstlernhilfen, Portfolio, Lernempfehlungen und Projektar-

beit) sollen die Schüler in die Lage versetzt werden, ihre Lernarbeit selbstständig und 

erfolgreich zu bewältigen. Damit fördert unsere Schule die Eigeninitiative und die Leis-

tungsbereitschaft von Schülern besonders in der Mittelstufe." (Seite 5). Im eingesehe-

nen Unterricht (vgl. insbesondere die Indikatoren zu den Unterrichtskriterien 2.3.8 

Selbstgesteuertes Lernen, s. S. 46, und 2.3.9 Individuelle Lernwege, s. S. 48 ) sind 

selbstbestimmte Lernformen in weniger als einem Drittel der Stunden und individualisie-

rende und differenzierende Lernformen, die die unterschiedlichen Lernvoraussetzungen 

von Schülerinnen und Schülern beachten, in zwei von 45 beobachteten Unterrichtsse-

quenzen angelegt worden. Der Einsatz der im Schulprogramm benannten Instrumente 

wurde vom Qualitätsteam nicht beobachtet. Zur Überprüfung der Kongruenz zwischen 

Anspruch und beobachteter Unterrichtspraxis besteht ein wichtiges Handlungsfeld für 

die Schule. 

Die Profilkurse im ProBas-System fordern Schülerinnen und Schüler mit besonderen 

Neigungen und Begabungen. Sie wecken u. a. Interesse für Sprachzertifikate, Natur-

wissenschaften, Kunst, Musik, Theater oder soziale Aufgaben (Generationendialog und 

Zusammenarbeit mit Haus Lebenshilfe). Im Rahmen der „Öffnung von Schule“ koope-

riert das Gymnasium Lechenich auch mit außerschulischen Partnern wie VHS, zdi-

Zentrum LNU Frechen, Sportvereinen und der Stadt Erftstadt, die auch von der Schule 

anerkannte Profilkurse anbieten. Auf Antrag können darüber hinaus zwei Mal besonde-

re private außerschulische Aktivitäten, wie musikalische Ausbildung, Leistungssport im 

Rahmen der Ergänzungsstunden eingebracht werden. Die große Breite der Angebote 

zur Förderung von Begabungen ist im Schulprogramm erkennbar (siehe die Fassung v. 

4.2.2015, Seite 13) und wird von den Interviewpartnern während der Schulbesuchswo-

che positiv hervorgehoben. 
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Aspekt 2.7 Schülerbetreuung 

 

Da für diesen Aspekt keine Kriterien für das schulspezifische Analysetableau im Ab-

stimmungsgespräch vereinbart wurden, wird zu den Kriterien keine Rückmeldung ge-

geben. 

 

  

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

2.7.1
Die Schule stimmt im Rahmen eines nachmittäglichen Angebotes 

Unterricht und Betreuung aufeinander ab.
X

2.7.2
Die Schule hat ein akzeptiertes Beratungskonzept für persönliche und 

schulische Probleme der Schülerinnen und Schüler.
X

2.7.3 Die Schule kooperiert mit außerschulischen Beratungsstellen. X

2.7.4
Die Schule führt regelmäßig Schullaufbahnberatungen in Abstimmung 

mit aufnehmenden Schulen und Betrieben durch. 
X

2.7.5
Die Schule führt regelmäßig Berufsberatungen und Praktika zur 

Berufsorientierung durch.
X

2.7  Schülerberatung / Schülerbetreuung

Bewertung der Kriterien
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5.3 Qualitätsbereich 3: Schulkultur 

Aspekt 3.1 Lebensraum Schule 

 

Die Räumlichkeiten des Gymnasiums Lechenich sind insgesamt gepflegt und sauber. 

Eine Initiative des Arbeitskreises „Sauberkeit und Ordnung“ mündete in der „3-Minuten-

Regel“, in der zum Ende der Stunde Ordnung in den Klassenräumen geschaffen wird 

und deren Anwendung beobachtet wird. Nach dieser Phase der Implementation einer 

gemeinsamen Verantwortung für den gepflegten Eindruck der Räume sollte die Schule 

überlegen, wie sie andere Formen entwickelt, die die Lehr- und Lernzeit nicht reduzie-

ren (vgl. Kriterium 2.3.5 Lehr- und Lernzeit, Seite 43). In Gebäudebereichen wie Fluren 

oder Umkleidekabinen, deren Pflege nicht dezidiert in die Verantwortung bestimmter 

Gruppen übertragen wurde, wird weniger rücksichtsvoll mit der Lernumgebung umge-

gangen. In Anbetracht des Umstandes, dass diese Räumlichkeiten teilweise von allen 

drei Schulen des Schulzentrums genutzt werden, kann das Gymnasium Lechenich er-

wägen, wie eine schulformübergreifende Regelung Früchte tragen kann. 

Der in der Ist-Stands-Erhebung von 2013 bemängelte Zustand der Schülertoiletten hat 

sich nach Instandsetzungsarbeiten durch den Schulträger signifikant verbessert, wenn-

gleich sich punktuell schon Abnutzungsspuren zeigen. Durch die Ausstellung von Pro-

dukten aus dem Kunstunterricht und von Pokalen und Zertifikaten wirkt der Eingangsbe-

reich der Schule einladend. Das gilt auch für die großzügigen Raumangebote im Be-

reich, der den Lehrkräften vorbehalten ist, besonders hinsichtlich der Teeküche mit 

Sitzecken auf einer Fläche von mehr als 67qm.  

Nach Auskunft der Vertretung des Schulträgers zeigen sich am Gymnasium Lechenich 

keine Auffälligkeiten hinsichtlich Vandalismusschäden gegenüber dem Durchschnitt der 

Schulen in Erftstadt und die Schule kooperiere in Schadensfällen angemessen. Die im 

Schülerinterview geäußerte Sorge, dass Graffiti und Beschmierungen teilweise mit grö-

ßerem zeitlichen Abstand behoben werden, konnte punktuell während der Schulbe-

suchswoche durch das QA-Team bestätigt werden: Wandbeschmierungen in den Räu-

men 0128 und 0126 wurden beim Schulrundgang am 25. 11. 2015 bemerkt, aber bis 

zum 11. 1. 2016 nicht beseitigt. Die Schule sollte überlegen, wie sie die Prozesse zur 

Schadensmeldung und Abhilfe von solchen Vorkommnissen optimieren kann.   

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

3.1.1 Die Schule macht einen gepflegten Eindruck und wirkt einladend. X

3.1.2
Die Schule bietet attraktive Arbeitsgemeinschaften und eine vielfältige 

und sinnvolle Freizeitgestaltung an. 
X

3.1.3
Die Schule hat Maßnahmen zur Gewaltprävention ergriffen und wacht 

über die Sicherheit von Personen und Eigentum. 
X

3.1.4 Die Schule reagiert konsequent auf Vandalismus. X

3.1 Lebensraum Schule

Bewertung der Kriterien
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Aspekt 3.2 Soziales Klima 

 

Die Schule hat die für sie geltenden Regeln in einer umfänglichen Schulordnung festge-

legt, über die Webseite veröffentlicht und damit für Handlungssicherheit gesorgt. Unter-

stützt wird dieses Instrument durch einen Schulvertrag, in dem sich Schülerinnen und 

Schüler, Erziehungsberechtigte und Lehrkräfte auf Grundsätze des Umgangs verstän-

digen. Verstöße gegen die Verabredungen werden nach Ansicht der Interviewpartner 

weitgehend gleichsinnig bearbeitet. 

Neben dem o. g. Schulvertrag, der u. a. gegenseitigen Respekt füreinander und die Fä-

higkeit zur Konfliktbewältigung sowie die Bereitschaft zur gegenseitigen Hilfe hervor-

hebt, dienen Instrumente wie Klassenleiterstunden in der Jahrgangsstufe 5 und 7 mit 

Schwerpunkten im Sozialtraining (Lions Quest), die Übernahme von Patenschaften älte-

rer Schülerinnen und Schüler für jüngere, die Initiative „Schüler helfen Schüler“ dazu, 

dass die Schülerschaft untereinander und mit den anderen Beteiligten respektvoll und 

freundlich umgeht. Mit Blick auf das Streitschlichtungsprogramm hat sich die Lehrerkon-

ferenz im September 2015 damit beschäftigt, die ins Stocken geratene Umsetzung wie-

der zu aktivieren. Der Umgang zwischen Lehrkräften und Erziehungsberechtigten wird 

ebenfalls als respektvoll von den Beteiligten gespiegelt. 

  

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

3.2.1 Die Schule fördert die Identifikation der Beteiligten mit der Schule. X

3.2.2 Die Schule hat eindeutige Regeln für die Umgangsformen festgelegt. X

3.2.3
Die Lehrkräfte fühlen sich für die Einhaltung der Verhaltensregeln 

verantwortlich.
X

3.2.4 Die Schule reagiert konsequent auf Regelverstöße. X

3.2.5 Die Schülerinnen und Schüler fühlen sich in der Schule sicher. X

3.2.6
An der Schule herrscht ein respektvoller und freundlicher Umgang 

zwischen den Beteiligten. 
X

3.2.7 Die Schule hat ein akzeptiertes Beschwerdemanagement entwickelt. X

3.2  Soziales Klima 

Bewertung der Kriterien
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Aspekt 3.3 Ausstattung und Gestaltung des Schulgebäudes und Schulgeländes 

 

Das Schulgebäude ist mit Teilen, die vor ca. 50 Jahren erstellt wurden, nicht mehr in 

allen Räumlichkeiten an den aktuellen didaktischen und methodischen Konzepten ori-

entiert. Der Schulträger plant ab 2018 eine Grundsanierung des Schulzentrums und 

nimmt aktuell je nach Dringlichkeit Sanierungen vor, beispielsweise durch die Optimie-

rung der Klassenräume im C-Trakt der Schule sowie im Physikbereich, wo eine Hör-

saal-Bestuhlung durch eine zeitgemäße, an der Handlungsorientierung für Schülerinnen 

und Schüler ausgerichtete Möblierung ausgetauscht wurde. Die Aufbereitung der Fach-

räume in den weiteren Naturwissenschaften ist geplant. Die Behebung der aktuell gro-

ßen räumlichen Trennung zwischen dem Lehrerzimmer und dem Bereich der Schullei-

tung, die das gemeinsame Arbeiten an didaktischen Konzepten wenig unterstützt, soll 

im Rahmen der geplanten Grundsanierung ab dem Jahr 2018 behoben werden. 

Im Gelände des Schulzentrums gibt es ein großes Platzangebot, das die Nutzung für 

sinnvolle Pausen- und Freizeitaktivitäten ermöglicht, u. a. einen Weichgummi-Platz für 

Sportspiele, hinreichend Auslaufflächen, für deren Beaufsichtigung allerdings größerer 

Aufwand betrieben werden muss, eine in die Jahre gekommene Kletterwand und Sitz-

gelegenheiten an vielen Orten. Auf dem Gelände ist auch noch ein Gebäude der Stadt-

bibliothek untergebracht, dessen Möglichkeiten punktuell von der Schule für unterrichtli-

che Zwecke genutzt werden.  

Die Schule nutzt ihre Gestaltungsmöglichkeiten auf den Fluren durch viele ansprechen-

de Produkte aus dem Kunstunterricht, im Eingangsbereich Vitrinen mit Pokalen und 

Zertifikaten der Schule. In den Naturwissenschaften gibt es in praktisch allen Räumen 

ordentlich gestaltete Schülerprodukte und Fachinformationen und in deren modernisier-

ten Räumen ist die Möblierung wohlüberlegt und zweckmäßig. Weitere Fachräume sind 

teilweise mit Regalsystemen für Lernressourcen ausgestattet, die Gestaltung der Klas-

senräume erfolgt abhängig von individuellen Vorstellungen der jeweiligen Klassen und 

ihren Klassenlehrerinnen und –lehrern. Aus Sicht vieler Gesprächspartner hat die Schu-

le die ihr zur Verfügung gestellten Ressourchen sehr umfassend in die IT investiert und 

sich insgesamt fünf Computerräume geschaffen, die nach Einsicht in die Belegung im 

Dezember 2015 nicht vollständig ausgelastet waren und von deren unterrichtlicher Be-

nutzung die Schülerinnen und Schüler im Interview nur eine geringe Nutzung spiegel-

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

3.3.1
Anlage und Ausstattung der Schulgebäude ermöglichen einen 

Unterricht nach aktuellen didaktischen und methodischen Konzepten.
X

3.3.2
Anlage und Ausstattung des Schulgeländes unterstützen die Nutzung 

für Unterricht sowie für sinnvolle Pausen- und Freizeitaktivitäten.
X

3.3.3
Die Schule nutzt ihre Gestaltungsmöglichkeiten bezogen auf das 

Schulgebäude.
X

3.3.4
Die Schule nutzt ihre Gestaltungsmöglichkeiten bezogen auf das 

Schulgelände.
X

3.3 Ausstattung und Gestaltung des 

      Schulgebäudes und Schulgeländes

Bewertung der Kriterien
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ten. Die Schule kann überlegen, wie sie die IT-Ressource noch intensiver nutzen kann 

(vgl. Kriterium 2.3.12 Medieneinsatz, Seite 57) und inwieweit eine Orientierung ihres 

Investitionsetats auf weitere Bereiche der breiteren Aufstellung des Gymnasiums Le-

chenich dienlich ist. 

Mehrere Bereiche des Außengeländes wirken aktuell noch wenig konzeptionell gestal-

tet, wobei ein gemeinsames Vorgehen der drei Schulen des Schulzentrums notwendig 

ist. Das Gymnasium Lechenich hat diesen Entwicklungsbedarf erkannt und sich vorge-

nommen, einen Teil des Schulhofes als Ruhezone zu optimieren. Sie hat dazu im Ar-

beitskreis „Schulhofverschönerung“ einen Beitrag zum Wettbewerb „Dein Schulhof“ der 

Deutschen Umwelthilfe eingereicht.  
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Aspekt 3.4 Partizipation 

 

Die Schulleitung informiert in den Konferenzen über Beschlüsse der Gremien und gibt 

Raum für eigene Berichte aus den Gremien. Auf der neu gestalteten Webseite der 

Schule können sich die Gremienmitglieder im Passwort geschützten Bereich mit Hilfe 

der dort abgelegten Einladungen, Tischvorlagen und Protokolle einen guten Überblick 

über den aktuellen Arbeits- und Beschlussstand des Schuljahres 2015/2016 verschaf-

fen. Für die davor liegenden Zeiträume steht ein Papierordner der Konferenzprotokolle 

bei der Schulleitung zur Verfügung. Darüber hinaus informiert die Schulleitung die 

Schulöffentlichkeit vierteljährlich in einer Schulzeitung jeweils vor den Ferien über be-

sondere Fakten, Aktivitäten, Beschlüsse und Veränderungen im Schulleben. In diesem 

Rahmen gewährt sie auch anderen schulischen Gruppen, Informationen weiterzuleiten 

und Rechenschaft über Erreichtes abzulegen. Tagesaktuell werden über die Schul-

homepage wichtige Nachrichten veröffentlicht. Darüber hinaus werden die Eltern- und 

die Schülerschaft seitens der Schulleitung und der Oberstufenkoordination bei Bedarf 

zeitnah über wesentliche Veränderungen in der Schulorganisation in den Elternbriefen 

informiert. 

Der Anspruch des Schulprogramms, dass das Gymnasium seine Aufgaben nur im Zu-

sammenwirken und mit dem Engagement aller die Schulgemeinde bildenden Gruppen 

erfüllen kann, wird von den Vertretungen der Schülerinnen und Schüler sowie der Er-

ziehungsberechtigten mit Leben gefüllt. 

Die Schülerinnen und Schüler arbeiten engagiert in den Arbeitskreisen (AK) für die 

Schulentwicklung mit und heben insbesondere auf ihre Mitgestaltung des AK 

„Auschwitzfahrt“ ab. Im Interview können sie Auskunft über ihre Arbeit in den Fachkon-

ferenzen geben, würden aber eine stärker unterstützende Vorbereitung für die Fach- 

und Schulkonferenzen durch die jeweiligen Vorsitzenden schätzen. Die Vertretung der 

Schülerschaft wünschte sich im Interview ein schnelleres Aufgreifen ihrer Initiativen 

durch die Schulleitung und einen engeren Kontakt durch regelmäßigen persönlichen 

Austausch. Die Schule sollte überlegen, mit welchen Maßnahmen sie die vorhandene 

große Bereitschaft zum Engagement noch stärker zielführend nutzen kann. 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

3.4.1
Die Schule hat die Zuständigkeiten und Aufgaben in einem 

Geschäftsverteilungsplan festgelegt und bekannt gemacht.
X

3.4.2
Die Schule informiert alle Beteiligten regelmäßig über die Beschlüsse 

der einzelnen Gremien.
X

3.4.3
Die Schule fördert die Arbeit der Schülervertretung und beteiligt sie am 

Schulentwicklungsprozess.
X

3.4.4 Die Schülerinnen und Schüler beteiligen sich aktiv am Schulleben. X

3.4.5
Die Schule beteiligt die Eltern am Schulentwicklungsprozess und an 

der Schulprogrammarbeit.
X

3.4.6 Die Eltern beteiligen sich aktiv am Schulleben. X

3.4  Partizipation

Bewertung der Kriterien
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In mindestens dem gleichen Maße engagieren sich Erziehungsberechtigte in der Schul-

entwicklungsarbeit, sowohl bei der Erhebung des Ist-Standes, die auf eine Initiative aus 

ihrem Kreis im Jahre 2013 zurückgeht, als auch bei der Arbeit der Standortsicherung. 

Einen besonderen Schwerpunkt ihres Engagements bildet die Mitwirkung in den Ar-

beitskreisen zur Schulentwicklung, in denen sie mehrfach den Vorsitz inne haben. Um 

das Engagement und die Beiträge der Erziehungsberechtigten noch zielgerichteter nut-

zen zu können und auftretende Reibungsverluste zu vermeiden, sollte die Schule erwä-

gen, wie sie eine gemeinsame Zielvorstellung aller etabliert und wie sie die jeweiligen 

Aufgaben- und Arbeitsbereiche klarer abgrenzt und koordiniert. 

 

Aspekt 3.5 Außerschulische Kooperation 

 

Da für diesen Aspekt keine Kriterien für das schulspezifische Analysetableau im Ab-

stimmungsgespräch vereinbart wurden, wird zu den Kriterien keine Rückmeldung ge-

geben. 

 

  

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

3.5.1
Die Schule kooperiert mit anderen Schulen bzw. pädagogischen 

Einrichtungen der Region.
X

3.5.2 Die Schule kooperiert mit betrieblichen Partnern der Region. X

3.5.3 Die Schule kooperiert mit gesellschaftlichen Partnern der Region. X

3.5.4
Die Schule kooperiert mit externen Einrichtungen im Rahmen des 

nachmittäglichen Angebotes.
X

3.5.5 Die Schule nutzt regelmäßig Angebote außerschulischer Lernorte. X

3.5.6 Die Schule fördert einen regelmäßigen Schüleraustausch. X

3.5 Außerschulische Kooperation

Bewertung der Kriterien



 

Gymnasium Lechenich 

Erftstadt 

Schulnummer: 166789 

Seite 69 von 84 

 

5.4 Qualitätsbereich 4: Führung und Schulmanagement 

Aspekt 4.1 Führungsverantwortung der Schulleitung 

 

In den Qualitätsberichten werden zum Aspekt 4.1 ausschließlich Bewertungsstufen ab-

gebildet. Eine textliche Darlegung entfällt. In der Fassung für den Schulträger werden 

die Bewertungsstufen zu 4.1 nicht dargestellt. 

  

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

4.1.1
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter nimmt Führungsverantwortung 

wahr. 
X

4.1.2
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter hat Zielvorstellungen für die 

Entwicklung der Schule, insbesondere für die Unterrichtsentwicklung.
X

4.1.3
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter setzt mit den beteiligten Gruppen 

Zielvorstellungen in Zielvereinbarungen um.
X

4.1.4
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter kontrolliert die Umsetzung der 

Zielvereinbarungen. 
X

4.1.5
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter verfügt über Strategien zur 

Lösung von Konflikten und Problemen. 
X

4.1.6
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter legt Rechenschaft über die 

schulische Arbeit und den Stand der Schulentwicklung ab. 
X

4.1.7
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter sorgt für eine angemessene 

Arbeitsatmosphäre.
X

4.1.8
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter repräsentiert die Schule 

selbstbewusst nach außen.
X

4.1 Führungsverantwortung der Schulleitung

Bewertung der Kriterien



 

Gymnasium Lechenich 

Erftstadt 

Schulnummer: 166789 

Seite 70 von 84 

 

Aspekt 4.2 Unterrichtsorganisation 

 

Die Schule praktiziert ein gelebtes Konzept zum Vertretungsunterricht, das aktuell in 

schriftlicher Form in einem Entwurf zu einer Vereinbarung für die Lehrerkonferenz re-

flektiert wird. Tagesaktuell sind für Schülerinnen und Schüler sowie Lehrkräfte die an-

stehenden Vertretungssituationen über Großbildschirme einsehbar. Die Dokumentation 

in der Schulkonferenz sowie die Einsicht in die Vertretungspläne belegen die Funktions-

fähigkeit des Konzepts. Unterricht fällt vertretungs- bzw. aufgabenlos selten aus. Zur 

verbindlichen Absicherung sollte die Schule das Konzept in den Gremien verabschie-

den und dann als Referenzort auf dem dafür schon vorgesehenen Platz auf der schuli-

schen Webseite veröffentlichen. 

Zur inhaltlichen Weiterarbeit im Falle der Abwesenheit der planmäßigen Lehrkraft wird 

in der Sekundarstufe II das „Selbstständig Organisierte Lernen“ (SOL) genutzt, in dem 

die Schülerinnen und Schüler Aufgaben in elektronischer Form oder als ausgedruckte 

Aufträge beim Sekretariat erhalten. Lehrkräfte und Schülerinnen und Schüler stimmen 

überein, dass das System von der großen Zahl der Lehrkräfte konsequent angewendet 

wird und die Arbeitsergebnisse aus SOL regelmäßig im nachfolgenden Unterricht auf-

gegriffen werden. Die Schülerinnen und Schüler wünschen sich eine möglichst frühzei-

tige Information über die SOL-Nutzung, um ihre individuellen Arbeitsprozesse entspre-

chend strukturieren zu können. Hinsichtlich der inhaltlichen Weiterarbeit im Vertre-

tungsunterricht der Sekundarstufe I spiegeln die Schülerinnen und Schüler ein unein-

heitliches Bild der Praxis und wünschen sich verbindlichere Regelungen. Die Erzie-

hungsberechtigten verweisen auf die Arbeit zu diesem Thema in der Schulkonferenz 

und bringen zugleich zum Ausdruck, dass sich schon erste Verbesserungen realisier-

ten. 

Die Schulleitung stellt den geringen Umfang des vertretungs- und aufgabenlosen Aus-

falls von Unterricht in Schulkonferenz dar. Die Erziehungsberechtigten bestätigen, dass 

in der Sekundarstufe I konsequent vertreten wird. Der kursorische Einblick in die Doku-

mentation der Vertretungspläne durch das QA-Team stützt dies. 

  

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

4.2.1
Die Schule organisiert den Unterricht gemäß den rechtlichen 

Vorgaben. 
X

4.2.2
Die Schule organisiert den Vertretungsunterricht auf der Grundlage 

eines vereinbarten Konzepts.  
X

4.2.3
Die Inhalte des Vertretungsunterrichts basieren auf der Grundlage 

eines gemeinsam erstellten und akzeptierten Konzepts.
X

4.2.4
Die Schule vermeidet Unterrichtsausfall aufgrund eines schlüssigen 

Konzepts. 
X

4.2.5
Die Schule weist im Verhältnis zur Personalausstattung einen 

unterdurchschnittlichen Unterrichtsausfall auf. 
X

Bewertung der Kriterien

4.2  Unterrichtsorganisation
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Aspekt 4.3 Qualitätsentwicklung 

 

Das Gymnasium Lechenich verfügt über einige Bausteine, die zu einem übergreifenden 

Konzept für die Unterrichtsgestaltung zusammengefügt werden können, sobald eine 

tragfähige Vision und daraus abgeleitete Ziele von allen schulischen Gruppen verein-

bart worden sind (vgl. Kriterium 6.1.4 Die Schule stellt die Unterrichtsentwicklung in den 

Mittelpunkt der Schulprogrammarbeit, Seite 78, und Kriterium 6.3.2 Die Schule hat mit 

den schulischen Gremien Ziele für die Weiterentwicklung des Schulprogramms verein-

bart, Seite 82). Bausteine wie das Methodenlernen werden klassenübergreifend in der 

Erprobungsstufe durchgeführt, ein verbindliches Aufgreifen in den Fachcurricula der 

höheren Jahrgangsstufen, etwa in der Form eines fächerverbindenden Spiralcurricu-

lums, könnte eine mögliche Verstärkung im Sinne eines für die gesamte Schule ver-

wendeten Konzeptes zur Unterrichtsgestaltung darstellen. Ähnliches gilt für die vermit-

telten Kompetenzen im Bereich des Sozialtrainings, der informationstechnischen 

Grundkenntnisse im Unterricht „Textverarbeitung“ und im derzeit erarbeiteten Medien-

konzept sowie auf der inhaltlichen Ebene bei der Verankerung des Europa-Gedankens, 

der zurzeit vorrangig durch Austauschmaßnahmen und Fahrten praktisch erfahrbar ge-

macht wird.  

Ein gelebtes Konzept für systematische Zusammenarbeit der Lehrkräfte gibt es auf der 

Ebene der Fachschaften, bei der beispielsweise in der Erstellung der schulinternen Cur-

ricula Lehrkräfte arbeitsteilig vorgingen und dann die Ergebnisse gemeinsam zusam-

menführten und verabredeten. In der Erprobungsstufe wird die Entwicklung von Teams 

der dort unterrichtenden Lehrkräfte vorangetrieben. Die Schulleitung unterstützt die Ar-

beitsbedingungen von Teams durch Freiräume während der verabredeten Konferenz-

zeiten am Donnerstagnachmittag. Schulleitung und Kollegium können überlegen, in-

wieweit sie durch weitergehende Strukturierungen und Vereinbarungen bei Schwer-

punkten und Zielsetzungen sowie Ergebnissicherungen die systematische Teament-

wicklung positiv beeinflussen und als einen Beitrag zur Weiterentwicklung der berufli-

chen Kompetenzen der Lehrkräfte nutzen können (vgl. Aspekt Weiterentwicklung der 

beruflichen Kompetenzen, Seite 76)  

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

4.3.1
Die Schule hat ein übergreifendes Konzept für die 

Unterrichtsgestaltung vereinbart.
X

4.3.2
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter überprüft systematisch die 

schriftlichen Arbeiten zur Leistungsfeststellung.  
X

4.3.3 Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Teamarbeit im Kollegium. X

4.3.4
Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Gender-Mainstream-

Erziehung.
X

4.3.5
Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Gesundheits- und 

Bewegungsförderung.
X

4.3.6 Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Umwelterziehung. X

4.3  Qualitätsentwicklung

Bewertung der Kriterien
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Aspekt 4.4 Ressourcenmanagement 

 

Die Lehrkräfte gaben im Interview Auskunft über das Verfahren in der Etat-Konferenz 

der Fachkonferenzvorsitzenden, deren inhaltliche Vorbereitung aus einigen Fachkonfe-

renzprotokollen ersichtlich ist. Eine Beschlussfassungin der Schulkonferenz ist nach 

Aussagen der Schulleitung für dieses Schuljahr an der mehrmals erfolgten Änderung 

der Tagesordnung gescheitert, soll aber auf der nächsten Sitzung nachgeholt werden. 

Für die Vorjahre ist in den Protokollen der Schulkonferenz keine Beschlussfassung 

nach SchulG §65, 2 (17) und §59, 9 dokumentiert. Die Schule muss hier auf eine kon-

sequente Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen achten. 

Die Lehrkräfte berichten von der Kenntnisgabe der Ausgaben des Vorjahres an die 

Fachkonferenzvorsitzenden. Diese Information wird für die Festlegung der neuen Mit-

telverteilung genutzt. Die Vertretung der Erziehungsberechtigten und der Schüler gaben 

an, dass die Mittelverwendung Thema der Schulkonferenz gewesen sei, artikulierten 

jedoch keine genauere Kenntnis. Auch zu diesem Kriterium ist für die Vorjahre in den 

Protokollen der Schulkonferenz keine Beschlussfassung nach SchulG §65, 2 (17) und 

§59, 9 dokumentiert. 

  

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

4.4.1
Die Schule beteiligt die zuständigen Gremien bei der Festsetzung und 

Verteilung der Ressourcen. 
X

4.4.2
Die Schule setzt die verfügbaren Ressourcen effizient und zielgerichtet 

ein. 
X

4.4.3
Die Schule berücksichtigt bei der Verwendung der Ressourcen die 

Schwerpunkte des Schulprogramms. 
X

4.4.4
Die Schule verfügt über ein Controllingsystem, um die geplante und 

gezielte Verwendung der Ressourcen nachzuvollziehen.
X

4.4.5 Die Schule akquiriert erfolgreich zusätzliche Ressourcen. X

4.4.6
Die Schule sorgt für personelle Unterstützung aus außerschulischen 

Bereichen. 
X

4.4.7
Die Verwendung von Ressourcen ist für die Beteiligten transparent und 

nachvollziehbar.
X

4.4  Ressourcenmanagement

Bewertung der Kriterien
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Aspekt 4.5 Arbeitsbedingungen 

 

Da für diesen Aspekt keine Kriterien für das schulspezifische Analysetableau im Ab-

stimmungsgespräch vereinbart wurden, wird zu den Kriterien keine Rückmeldung ge-

geben. 

 

  

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

4.5.1
Die Schule prüft mindestens jährlich alle Bereiche auf Arbeitsschutz 

und Arbeitssicherheit.
X

4.5.2
Mängel im Bereich der Arbeitssicherheit werden erkannt und ihnen 

wird nachgegangen. 
X

4.5.3
Die Schule kooperiert eng mit einschlägigen Institutionen im Bereich 

Arbeitssicherheit. 
X

4.5.4
Es gibt Konzepte für eine aktive Gesundheitsvorsorge bei den 

Lehrkräften und anderen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. 
X

4.5  Arbeitsbedingungen

Bewertung der Kriterien
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5.5 Qualitätsbereich 5: Professionalität der Lehrkräfte 

Aspekt 5.1 Personaleinsatz 

 

Die Schule nutzt verschiedene Instrumente, um die Kompetenzen und Interessen der 

Beschäftigten zu berücksichtigen. Als Maßnahme auf die Stärken-Schwächen-Analyse 

des Jahres 2013/14 (vgl. Kriterium 6.2.2 Die Schule führt Stärken-Schwächen-Analysen 

als Entscheidungsgrundlage für den Schulentwicklungsprozess durch, Seite 80) wurde 

das Instrument der Offenen Unterrichtsverteilung eingeführt, das die Kolleginnen und 

Kollegen in einen offenen Diskurs über die Nutzung ihrer jeweiligen Kompetenzen und 

Interessenschwerpunkte treten lässt. Die letztliche Entscheidung über die Unterrichts-

verteilung bleibt bei der Schulleitung, die u. a. die Etablierung möglichst gleich starker 

Teams in den Klassen und Jahrgängen in den Blick nimmt. 

Im Schuljahr 2015/2016 hat die Schulleiterin alle Mitglieder des Lehrerkollegiums zu 

einem Jahresgespräch eingeladen, mit dem Ziel, den Meinungsaustausch zwischen 

einzelnen Kollegen und der Schulleitung zu fördern. Diese Gespräche können sowohl 

Rückmeldungen wie auch Verbesserungsvorschläge beinhalten, nach Wunsch entlang 

eines vorliegenden Leitfadens erfolgen und mit gemeinsamen Zielvereinbarungen en-

den. Erste Gespräche dieser Art fanden vor der QA-Besuchswoche statt. Darüber hin-

aus beabsichtigt das Konzept zur Fortbildungsplanung sowohl die Bedürfnisse als auch 

auch Kompetenzen der Lehrkräfte einzubeziehen, wobei die Schule nach ihrer Analyse 

der Mittelverwendung den Nutzungsgrad überprüfen kann (vgl. Kriterium 5.2.6 Die 

Schule verwirklicht ein Fortbildungskonzept für einen festgelegten Zeitraum, Seite 76).  

Als wichtiges Instrument zur Einführung neuer Lehrkräfte berichtet die Schulleitung von 

einer Broschüre „A bis Z im Gymnasium Lechenich“, die mit Stand aus dem Schuljahr 

2013/14 an neue Lehrkräfte ausgehändigt wird. Das Dokument lag dem QA-Team nicht 

zur Analyse vor. Darüber hinaus werden von Seiten der Schulleitung Gespräche mit 

den neuen Kollegen geführt. Aus Erfahrungen in jüngerer Zeit hinzugekommener Lehr-

kräfte wird im Interview deutlich, dass durch die enge informelle Kooperation im Kollegi-

um die jeweiligen Fachkolleginnen und kollegen wichtige Elemente eines Unterstüt-

zungskonzepts leben. Die Schule sollte erwägen, inwieweit sie ihren professionellen 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

5.1.1
Die Schule berücksichtigt bei der Aufgabenübertragung möglichst die 

Kompetenzen und Interessen der Beschäftigten. 
X

5.1.2
Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Unterstützung und 

Professionalisierung neuer Kolleginnen und Kollegen. 
X

5.1.3

Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Unterstützung und 

Professionalisierung von Lehramtsanwärtern/innen und/oder 

Studienreferendar/innen. 

X

5.1.4
Die Schule nutzt die Kompetenzen von externen Fachkräften und 

Eltern.
X

5.1.5 Die Schule schafft - soweit möglich - leistungsorientierte Anreize. X

5.1  Personaleinsatz

Bewertung der Kriterien
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Wissenstransfer durch eine Aktualisierung der Informationsbroschüre und verbindliche 

Einführungsstrukturen sowie durch Ergänzung des Geschäftsverteilungsplans um Auf-

gabenbeschreibungen verstärken und damit zugleich für mehr Transparenz sorgen 

kann. Ein strukturiertes Verfahren könnte zudem zur Entlastung von punktuellen Einfüh-

rungen und größerer Handlungssicherheit aller Beteiligten beitragen.  

Die Schule nutzt in unterschiedlichen außerunterrichtlichen Bereichen die Kompetenzen 

externer Partner. Die Schulleitung berichtet von der intensivierten Zusammenarbeit in 

der Berufswahlvorbereitung mit einer lokalen Bank, bei der durch schriftliche Überein-

kunft für beide Partner eine Win-win-Situation geschaffen wurde, deren Weiterentwick-

lung kontinuierlich überprüft wird. Bei den Angeboten der Profilkurse zur Förderung be-

sonderer Begabungen (vgl. Kriterium 2.6.4 Die Schule fördert Schülerinnen und Schüler 

mit besonderen Begabungen, Seite 60) werden ebenfalls die Kompetenzen externer 

Partner genutzt. Die beruflichen Erfahrungen und Kompetenzen von Erziehungsberech-

tigten greift die Schule in besonderer Weise bei der Schulprogrammarbeit auf: sowohl 

die Erhebung zur Ist-Stand-Analyse als auch die Gestaltung der Arbeitskreise geht ganz 

wesentlich auf die Einbeziehung dieser Ressourcen zurück (vgl. Aspekt Schulinterne 

Evaluation, Seite 80).  
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Aspekt 5.2 Weiterentwicklung beruflicher Kompetenzen 

 

Die Schulleitung hat in der Konferenzplanung einen Pädagogischen Tag im Schuljahr 

für die Fachkonferenzen zur gemeinsamen Arbeit zur Verfügung gestellt sowie Konfe-

renzzeiten am Donnerstagnachmittag vorgesehen. Im Lehrkräfte-Interview wird der 

Wunsch nach einer Unterstützung in einer vereinbarten schriftlichen Dokumentation 

artikuliert, dessen Realisation gerade für jene Lehrerinnen und Lehrer wichtig sein kann, 

die aus Überschneidungsgründen nicht an allen Konferenzen teilnehmen können und 

Informationslücken vermeiden wollen. Der Schulentwicklungsarbeitskreis „Unterrichts-

qualität“, in dem die Schulleitung aktiv mitarbeitet, hat als eine zentrale Maßnahme das 

Instrument der kollegialen Unterrichtshospitation im letzten Schuljahr angeregt (vgl. Kri-

terium 6.1.4 Die Schule stellt die Unterrichtsentwicklung in den Mittelpunkt der Schul-

programmarbeit, Seite 78). Diese wurde bisher von einer kleinen Gruppe von Lehrkräf-

ten genutzt. Die Schule sollte erwägen, inwieweit nach dieser vorsichtigen Implementa-

tion eine deutliche Ausweitung des Gebrauchs, verbunden mit einer Evaluation der Wir-

kung der Maßnahme, dem Ansinnen einer verbesserten Unterrichtsqualität Rechnung 

trägt. 

Die Schule begründet in ihrem Fortbildungskonzept die durchgeführten Maßnahmen der 

Vorjahre inhaltlich aus der schulischen Arbeit heraus und verdeutlicht die Beteiligung 

der Lehrkräfte am Entscheidungsprozess. Die Schulleitung hat die Fortbildungsmöglich-

keiten durch die Schaffung einer Koordinationsaufgabe in diesem Bereich und struktu-

reller Bedingungen gestärkt, u. a. Abfragen bei Fachschaften und Lehrkräften. Im Feld 

der Nutzung von Fortbildungsmaßnahmen bei Multiplikation oder Erprobung im Unter-

richt sind die Vereinbarungen noch wenig verbindlich und operationalisierbar. Die 

Tischvorlagen für die Lehrerkonferenzen im aktuellen Schuljahr zeigen erste Ansätze, 

wie zu mehr Nachhaltigkeit gelangt werden kann. Eine mehrjährige Vorausplanung ist 

nicht Teil des Fortbildungskonzepts. In diesem und im vergangenen Schuljahr sind der 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

5.2.1
Die Schule hat ein Personalentwicklungskonzept für einen festgelegten 

Zeitraum.
X

5.2.2
Die Schule orientiert ihr Personalentwicklungskonzept an den 

Schwerpunkten des Schulprogramms.
X

5.2.3
Die Schulleitung führt regelmäßige Gespräche mit Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern durch.  
X

5.2.4
Die Schulleitung fördert systematisch den fachlichen Austausch durch 

Kooperationen und Hospitationen.  
X

5.2.5 Die Schulleitung führt regelmäßig Fortbildungsgespräche durch.  X

5.2.6
Die Schule hat ein Fortbildungskonzept für einen festgelegten 

Zeitraum.   
X

5.2.7
Die Schule berücksichtigt in ihrem Fortbildungskonzept relevante 

schulspezifische Handlungsfelder.
X

5.2.8
Die Schule evaluiert die Wirksamkeit des Fortbildungskonzepts und 

der einzelnen Fortbildungsmaßnahmen für die Schule.
X

5.2  Weiterentwicklung beruflicher 

       Kompetenzen

Bewertung der Kriterien
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Schule wegen nicht verausgabter Mittel keine neuen Zuwendungen für ihre Fortbil-

dungsaktivitäten zugewiesen worden. Die Schule kann überlegen, inwieweit ein höherer 

Grad an Verbindlichkeit und Planbarkeit, auch im Sinne der Überprüfung der Wirksam-

keit von Fortbildungen, die eingebrachten Ressourcen besser nutzen hilft (siehe auch 

Kriterium 5.3.6 Die Ergebnisse von Fortbildungen werden gemeinsam genutzt, Seite 

77). 

 

Aspekt 5.3 Kooperation der Lehrkräfte 

 

Neben dem seit langem etablierten Verfahren der gegenseitigen Information in Konfe-

renzen hat die Schulleitung in diesem Schuljahr das Medium der „Wochenmail“ einge-

führt, das von den Lehrkräften als wichtiger, gelungener Schritt zu einer zeitnahen In-

formation begrüßt wird und auf dessen kontinuierliche Fortsetzung sie setzen (siehe 

auch Kriterium 3.4.2 Die Schule informiert alle Beteiligten regelmäßig über die Be-

schlüsse der Gremien, Seite 67).  

Aktuell ist die Multiplikation von Fortbildungsinhalten am Gymnasium Lechenich lehrer-

abhängig und keine gesicherte Praxis. Im Rahmen des vorgelegten Fortbildungskon-

zeptes sind Ansätze zur gemeinsamen Nutzung von Fortbildungsmaßnahmen angelegt, 

die in einer Tischvorlage für die nächste Lehrerkonferenz in diesem Schuljahr weiter 

präzisiert werden. Die Schule sollte erwägen, wie sie das im Konzept artikulierte Vorha-

ben der Verzahnung der Fortbildungsmaßnahmen und mit der Schulprogrammarbeit 

der Schule in praktischen Umsetzungen operationalisierbar gestalten kann, um die 

Fortbildung als wirkungsvolles Instrument für die weitere Schulentwicklung zu nutzen. 

  

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

5.3.1
Die Schule hat festgelegte Verfahren und Instrumente zur 

Gewährleistung des Informationsflusses.  
X

5.3.2
Die Beteiligten nutzen die Verfahren und Instrumente zur Gestaltung 

des Informationsflusses.
X

5.3.3
Die Lehrkräfte pflegen eine offene und konstruktive Kommunikation 

untereinander. 
X

5.3.4
Die Lehrkräfte praktizieren eine akzeptierte Rückmeldekultur bei 

Konflikten bzw. Problemen.
X

5.3.5 Die Lehrkräfte sind es gewohnt, im Team zu arbeiten. X

5.3.6 Die Ergebnisse von Fortbildungen werden gemeinsam genutzt. X

5.3  Kooperation der Lehrkräfte

Bewertung der Kriterien
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5.6 Qualitätsbereich 6: Ziele und Strategien der Qualitätsent-
wicklung 

Aspekt 6.1 Schulprogramm 

 

Die Schulleitung erläuterte im Interview, dass es nach Misserfolgen mit dem Konzept 

einer Steuergruppe unter der vorherigen Leitung dieses Instrument zurzeit nicht einge-

setzt werde und die Koordination der Arbeitskreise über die Schulleitung erfolge. In den 

Interviews mit den anderen schulischen Gruppen wurde deutlich, dass dieses Steuern 

von ihnen nicht hinreichend erfahren wird. Diese schulischen Gruppen erläuterten, dass 

durch das Instrument der „Vollversammlung der Arbeitskreise“ ihnen die Zielsetzungen 

und Verantwortlichen einzelner Arbeitskreise bekannt wären, ihnen aber eine übergrei-

fende Zielsetzung der Schulprogrammarbeit fehle. In den Arbeitskreisen sind teilweise 

Planungen mit Zeitleisten und Verantwortlichkeiten festgelegt. Die Schule sollte überle-

gen, in welchem Maße diese Ansätze in einer verbindlichen schriftlichen Form ausge-

baut werden können und über die Ablage, beispielsweise im geschützten Bereich der 

Webseite, für die Beteiligten am Schulentwicklungsprozess offen gelegt werden könn-

ten. Darüber hinaus kann es zielführend sein, alle schulischen Gruppen in den Steue-

rungsprozess der Arbeitskreis-Tätigkeiten einzubeziehen, um die Verankerung in den 

Gruppen und die aktive Teilnahme, gerade von mehr Lehrkräften, zu fördern. 

Wiewohl der Unterricht in der POWER Agenda des Schulprogramms nicht im Zentrum 

steht, so tritt er doch in einem der vier Themenbereiche auf. Die Schülerinnen und 

Schüler hatten in der Befragung zur Ist-Stands-Analyse den Wunsch nach einer Ver-

besserung der Unterrichtsgestaltung artikuliert, dem der Arbeitskreis „Unterrichtsquali-

tät“ mit den Maßnahmen „Ausdehnung des Schülerfeedbacks“ und „Implementation der 

kollegialen Unterrichtshospitation“ nachkommen wollte. Nach Diskussion und prinzipiel-

ler Zustimmung in der Lehrerkonferenz, dass diese Maßnahmen auf freiwilliger Basis 

von den Lehrkräften umgesetzt werden könnten, wurde die Entwicklungsarbeit des Ar-

beitskreises vorläufig beendet und das Thema „Unterrichtsentwicklung“ bei den weite-

ren Schulentwicklungsmaßnahmen nicht mehr in den Blick genommen. Vor dem Hin-

tergrund der Daten aus den Unterrichtsbeobachtungen besteht hier ein vorrangiges 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

6.1.1 Die Schule hat eine regelmäßig tagende Steuergruppe eingerichtet. X

6.1.2
Alle Beteiligten werden regelmäßig über den Arbeitsstand der 

Steuergruppe informiert. 
X

6.1.3
Die Schule hat ihre Entwicklungsziele in einer Planung mit Zeitleiste 

und unter Angabe der Verantwortlichkeiten festgelegt. 
X

6.1.4
Die Schule stellt die Unterrichtsentwicklung in den Mittelpunkt der 

Schulprogrammarbeit.
X

6.1.5
Die Schule arbeitet im Rahmen der Schulprogrammarbeit an Aspekten 

eines schulinternen Curriculums. 
X

6.1.6
Die Schule überprüft regelmäßig die Wirksamkeit der 

Schulprogrammarbeit. 
X

6.1  Schulprogramm

Bewertung der Kriterien
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Handlungsfeld der Schule (vgl. Aspekt 2.3 Unterrichtsbeobachtung, Seite 58), um die 

Unterrichtsentwicklung wieder in den Mittelpunkt zu rücken. 

Mit der Befragung im Schuljahr 2013/2014 hat das Gymnasium Lechenich erstmalig 

eine große Überprüfung der Wirksamkeit ihrer Schulprogrammarbeit durchgeführt: Hin-

sichtlich der Wirkung der Arbeit gibt es Diskussionen sowohl in den einzelnen Arbeits-

kreisen als auch in der Vollversammlung der Arbeitskreise. Die Wirksamkeit der einzel-

nen Maßnahmen wird bisher durch informelles Feedback, bspw. zur neuen Homepage 

oder den Tag der offenen Tür überprüft. Da aus den Abfrageantworten im Interview mit 

den Erziehungsberechtigten bezüglich der Wirkung der Maßnahmen ein breites Spekt-

rum der Einschätzungen zu einzelnen, gleichen Maßnahmen von „wirkungslos“ bis 

„sehr wirkungsvoll“ gegeben wurde, mag eine systematische Erhebung in regelmäßigen 

Abständen zielführend sein. Vor dem Hintergrund der starken Impulse aus der Ist-

Stands-Analyse von 2013 / 2014 sollte die Schule überlegen, wie sie die Stärke der 

Schulgemeinde an selbstkritischer Weiterentwicklung durch systematische, fokussierte 

Nachfolge-Überprüfungen zur Schulprogrammarbeit nutzen kann. 
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Aspekt 6.2 Schulinterne Evaluation 

 

Die Schule hat in einem hoch partizipativen Prozess seit dem Jahr 2013 Daten zur Ist-

Stands-Analyse erhoben und zu einer Analyse der Stärken und Schwächen weiter ver-

arbeitet. Auf der Grundlage dieser Daten hat sie vier Arbeitskreise für die vorrangigen 

Schulentwicklungsprozesse gebildet und diesen den Auftrag zur Entwicklung von Maß-

nahmenvorschlägen erteilt. Hierbei spielte die Unterrichtsentwicklung eine kleinere Rol-

le. Die Analyse wurde ein Teil des Schulprogramms und auf der Webseite der Schule 

veröffentlich, so dass hierüber für die Schulöffentlichkeit Transparenz hergestellt wurde. 

Aus den Dokumenten und Interviews wurde dem QA-Team deutlich, dass die Schul-

entwicklungsarbeit bei allen schulischen Gruppen sehr im Vordergrund steht. 

Die Schwerpunktsetzungen der o. g. Stärken-Schwächen-Analyse stand im Einklang 

mit der Auswahl der Kriterien für das schulspezifische Analysetableau im Abstim-

mungsgespräch. Nach dessen Festsetzung sind seit dem Mai 2015 eine Reihe weiterer 

Arbeitskreise entstanden, die sich nur bedingt aus der Stärken-Schwächen-Analyse 

ableiten lassen. Die Schule kann überlegen, inwieweit es für eine gute Nutzung der 

Ressourcen hilfreich ist, stärker auf eine geringe Zahl von Arbeitskreisen zu fokussieren 

und hier die Kräfte zu bündeln, gerade mit Blick auf das Handlungsfeld Unterrichtsent-

wicklung. 

In den vorgelegten Protokollen der Fachschaften Deutsch, Englisch und Mathematik 

gibt es punktuell, eher allgemein gehaltene Aussagen zu den Lernstandserhebungen 

(LSE). Eine Auseinandersetzung mit Ergebnissen anderer zentraler Prüfungen ist dort 

nicht hinreichend dokumentiert. Die von der Schulleitung eingeforderten Analysen, die 

von den Fachkonferenzvorsitzenden zur Unterrichtung der schulfachlichen Aufsicht zu 

den aktuell bearbeiteten Lernstandserhebungen anzufertigen sind, wurden dem QA-

Team trotz Nachfrage nicht vorgelegt. 

Die Erklärungen im Lehrkräfte-Interview zur geringen Nutzung der Ergebnisse der LSE 

(keine Verfügbarkeit von Übungsmaterial, wenig Interesse der Fachkollegen an Opti-

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

6.2.1
Die Schule führt eine Analyse des Ist-Standes auf der Grundlage 

vorhandener Daten durch.  
X

6.2.2
Die Schule führt Stärken-Schwächen-Analysen als 

Entscheidungsgrundlage für den Schulentwicklungsprozess durch . 
X

6.2.3
Die Schule informiert alle Beteiligten über Ergebnisse der 

Bestandsanalyse und den Entwicklungsbedarf.  
X

6.2.4
Die Schule hat ein Konzept für schulinterne Evaluationsvorhaben auf 

der Grundlage der Bestandsanalyse. 
X

6.2.5
Die Schule verfügt über Instrumente und Kompetenzen zur 

schulinternen Evaluation ausgewählter Schwerpunkte .
X

6.2.6
Die Schule stimmt ihr internes Evaluationskonzept mit Maßnahmen 

externer Evaluation ab. 
X

6.2.7
Die Schule nutzt Ergebnisse von Leistungstests (LSE, VERA) für ihre 

Weiterentwicklung. 
X

Bewertung der Kriterien

6.2  Schulinterne Evaluation
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mierungsverfahren) deuten auf ein strukturelles Problem hin, die gemeinsame Unter-

richtsentwicklung in den Mittelpunkt der Arbeit zu stellen. Es wurde über punktuellen, 

lehrerabhängigen Austausch berichtet, der aber in den vorgelegten Dokumenten nicht 

in verbindliche Festlegungen zur Verbesserung der Unterrichtsarbeit mündete. Die Con-

trollingmaßnahmen der Schulleitung haben in diesem Feld gerade erst eingesetzt.  
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Aspekt 6.3 Umsetzungsplanung/Jahresarbeitsplan 

 

Zum Zeitpunkt der Entscheidung über das Analysetableau beabsichtigten die beteiligten 

schulischen Gruppen die Weiterentwicklung der Schulprogrammarbeit und deren Eva-

luation in den Mittelpunkt zu stellen. Dieser Prozess ist ins Stocken geraten. Aus Sicht 

der Schulleitung hat dazu wesentlich die Absorbierung der verfügbaren Kräfte für die 

Beeinflussung der Diskussion über die zukünftige Schullandschaft in Erftstadt beigetra-

gen. 

Die aktuelle Diskussion um die Weiterentwicklung des Schulprogramms durch die Ver-

einbarung von Zielen zeigt erste Ansätze, eine Festsetzung von Zielformulierungen 

durch die Gremien ist noch nicht erfolgt, die Notwendigkeit einer baldigen Realisierung 

wird aber von allen interviewten Gruppen gesehen und angestrebt. 

Die Festlegung von Evaluationskriterien für die laufenden sowie die zukünftig zu fas-

senden Schulentwicklungsmaßnahmen sowie ein Evaluationskonzept liegt nicht vor.  

Das auf der Webseite veröffentliche Schulprogramm datiert vom Februar 2015 und ist 

weitgehend aktuell. Weiter geführte Entwicklungen sind teilweise in den Darstellungen 

der Schulzeitung nachzuvollziehen, punktuell über die Protokolle der Arbeitskreise, die 

allerdings nur einem kleinen Kreis der Schulgemeinde über Email-Versand zugänglich 

sind.  

Die Schule verfügt über einen Internet-basierten Jahresterminplan. In den Arbeitskrei-

sen sind größtenteils Verantwortlichkeiten und teilweise zeitliche Vorgaben festgelegt. 

Ein zusammenführendes und auf die schulischen Arbeitsschwerpunkte fokussierendes 

Dokument im Sinne eines Jahresarbeitsplans liegt nicht vor. Eine Schaffung eines sol-

chen Koordinierungsinstruments mag für die Schule hilfreich sein, um Transparenz über 

die Arbeitsstände und Zielerreichungsgrade der vielfältigen Bemühungen herzustellen.  

  

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

6.3.1
Die Schule hat den Schulentwicklungsprozess und die 

Evaluationsergebnisse dokumentiert.   
X

6.3.2
Die Schule hat mit den schulinternen Gremien Ziele für die 

Weiterentwicklung des Schulprogramms vereinbart.
X

6.3.3
Die Schule hat mit den schulinternen Gremien Ziele für die 

Weiterentwicklung der Evaluation vereinbart.
X

6.3.4
Die Schule hat den tatsächlichen Stand der Schulentwicklungsarbeit im 

Schulportrait veröffentlicht.
X

6.3.5 Die Schule setzt eine Jahresplanung um. X

6.3  Umsetzungsplanung / Jahresarbeitsplan

Bewertung der Kriterien





 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


